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Sonntag Abend und Montag früh. — Peſtellungen werden in der E edition, e e ben ae En 
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f Die „Danziger Zeitung“ 


Auftrag gegeben haben, eine Billa amukaufen, 
EBuhareſt, 3. April. (Privattelegramm.) Geſtern 


ch 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. April. (Privattelegramm.) Das 
deutfche Schul- Geſchwader ankert in Gibraltar 
und wird auf der Keimreiſe Tanger beſuchen 
(hiernach alſo nicht nach Samoa gehen). 

— Zn Wien ift niht der alte Hager, ſondern 
fein zwanzigjähriger Sohn Otto, Schulreiter, ge- 
ſtorben. 

Luxemburg, 3. April. (Privattelegramm.) Das 
großherzogliche Palais wird zur Aufnahme des 
Herzogs von Naſſau hergerichtet. 

Paris, 3. April. (Privattelegramm.) Bietor 
Napoleon reift nach Farnborough zu der Kaiſerin 
Eugenie, bei der ein bonapartiſcher Familienrath 
wegen der bevorſtehenden Kammerwahlen ftatt- 
findet. 

London, 3. April. (W. T.) Die Briefe 
Stanleys ſchildern den langen, ſtrapaziöſen 
und gefahrvollen Marſch von Jambuja (an den 
Stromſchnellen des Arumimi etwas oberhalb von 
deſſen Mündung in den Congo gelegen) nach 
dem Albert Nyanza - See, wo Stanlen am 
29. April Emin traf, bei welchem er bis zum 
25. Mai verweilte. Emin befehligte damals 
8000 Mann und lehnte es ab, MWadelai zu ver- 
laſſen. Ueber die künftigen Pläne Gtanlens und 
Emins iſt in den Briefen nichts mitgetheilt. 

London, 3. April. (Privattelegramm.) In 
Bhamo, Birma, ſind neue Unruhen der Dacoits 


gewöhnliche © 


. 


ausgebrochen. Engliſche Truppen ſind dorthin 
unterwegs. : 
Rom, 3. April. (Privattelegramm.) Der 


„Oſſervatore Romano“ greift auf das heftigſte 
den Miniſterpräſidenten Crispi wegen deſſen 
leußerung im Senate an, daß vielleicht neidiſche 
Prediger die Petarde in der Karlskirche gelegt 
hätten. ; 

Belgrad, 3. April. (Privattelegramm.) Trotz 
officieller Dementis bleibt das Gerücht beſtehen, 
daß die Königin⸗Mutter Natalie baldigſt nach 
Serbien zurückkommen werde. Sie ſoll den 


ift hier eine Miniſterkriſis ausgebrochen. 

Warſchau, 3. April. (Privattelegramm.) In 
militäriſchen Kreiſen verlautet, daß die ruffiiche | 
Flotte ſtark vermehrt werden ſoll. i 

Aukland, 3. April. (W. T.) Reuters Bureau 
meldet: der Orkan, der neulich den Hafen von 
-Apia verwüſtete, wüthete auch auf anderen 
Inſeln Polyneſiens, namentlich auf den Gerven- 
und Geſellſchaftsinſeln, wo zwei amerikanifce | 
Kandelsſchiffe ſcheiterten. Die Mannſchaft wurde 
jedoch gerettet. Bon geſcheiterten engliſchen 
Schiffen befürchtet man, daß die Mannſchaft ver⸗ 
loren ift Auf den benachbarten Inſeln wurden 
große Verheerungen angerichtet. 

Auckland, 3. April. (W. T.) Der Orkan hat 
namentlich auf Tahiti bedeutende Berwüſtungen 
angerichtet. Biele Perſonen wurden getöbtet, die 
Hauptitabt überſchwemmt. Auf der Inſel Tonga 
wurden 30 Perſonen getödtet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4 April. 
Boulangers Flucht. 

Kein Tag ohne eine Ueberraſchung! In Paris 
hat die Situation wieder einmal eine plötzliche 
Wendung erfahren. Bekanntlich geht die Regie- | 
rung mit Energie gegen die Patriotenliga, 
Boulangers enragirteſte Bundesgenoſſin, gerichtlich 
vor. Schon heute wird der Staatsanwait ſeine 
Anklage begründen, worauf die Pläboners be- | 
ginnen. Paris ift in hochgradiger Erregung, die 
ſich in allerlei Gerüchten Luft macht. So wurde 
vorgeſtern allgemein erzählt, Freycinet trete 
das Kriegsminiſterium an General Galliffet ab. 


f 


Stadt⸗Theater. 


& Dem Barkann’fhen Gaſtſpiel ift das eines 
der erſten Charakter- und Heldenſpieler, welche 
die deutſche Bühne beſitt, Graft Bofjarts, geſtern 
unmittelbar gefolgt. Hr. Poſſart hat hier vor 
acht Jahren mit glänzendem Erfolge gaſtirt und 
denen, die ihn damals gefehen, werden Geſtalten 
wie der mit wahrhaft dämoniſcher Kraft geſpielte 
Richard III., der in ganz eigenartiger Kuffaſſung 
mit einem kragiſchen Grundzug gegebene Shyloch 
und das mit minutiöſer Sorgfalt ausgeſtattete 
und doch in feiner ſchlichten Einfachheit außer | 
ordentlich wahre Charalterbild des Advokaten Be- 
rent in Björfons „Ein Falliſſement“ noch in lebhafter 
Erinnerung fein — Geftalten, die zugleich das weite 
Gebiet markiren, welches das große Talent des 
Künſtlers beherrſcht. Geſtern führte er uns 
Proben vor ſowohl von ſeiner großen tragiſchen 
Kraft, wie auch von ſeiner durch feine Charakter- 
führung und überzeugende innere Wahrheit zum 
Kerzen ſprechenden Menſchendarſtellung. Er gab 
die Coppee ſche Soloſcene „Der Girike der 
Schmiede“, die wir zuletzt von Lewinsky 
geſehen, und den Rabbi Sichel in „Freund 
Fri“ von Erkmann Chatrian. In der 
Soloſcene hatte der Künſtler vor allem 
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Die Patriotenliga warnt ihre Mitglieder vor 
Kundgebungen anläßlich der Gerichtsverhand⸗ 
lungen, die Regierung wünſche Unordnungen, 
um einen Vorwand zum Einſchreiten zu haben. 
Die Polizei hat in der That beſondere Anwet- 
ſungen erhalten und trifft Vorbereitungen zur 
energiſchſten Unterdrückung aller Demonftralionen. 


Gegen Boulanger und feine engeren Genoſſen 


hatten ſich gleichzeitig die Wolken immer dichter 
zuſammengezogen. der neue Generalprocurator 
Auesnay de Beaurepaire hat fih bereit erklärt, 
die Anklage gegen die Boulangiſten wegen Ber- 
ſuchs des Umſturzes der Regierung anzuſtrengen. 
Quesnay de Beaurepaire ift ein alter Republikaner 
und bekannt als Romandichter unter dem Namen 
Jules de Glouvet. Er war bereits früher General- 


procurator in Rennes und gehörte ſchon unter 


dem Kaiſerreiche der republikanifhen Partei an. 
Die Bewilligung zu dieſem Vorgehen ſeitens der 
Deputirtenkummer gilt als zweifellos, ebenſo wie 
die ſchließliche Verurtheilung durch den Senat, 
der in ſolchen Angelegenheiten den Spruch zu 
fällen hat. Es ſchwebte demnach bereits die De- 
portation Boulangers nach Neucaledonien in Aus- 
ſicht. Noch geſtern ſchien es, als würde Bou- 
langer kühn der Gefahr die Stirn bieten. Aber 
schließlich ift er doch der Vorſicht als dem beſſeren 
Theile der Tapferkeit gefolgt und hat es vorge⸗ 
zogen, ſich in ee zu bringen, wie nad- 
ſtehende Depeſchen beſagen: 

Paris, 3. Mär), Morgens. (Privattelegramm.) 
Boulanger ift verſchwunden. Die Polizei ſagt⸗ 
er ſei mit einer Freundin, Madame B., nach 
Brüſſel entflohen. Eine Extra - Ausgabe der 
„Cocarde“ meldet feierlich, er befinde ſich ſicher 
aufgehoben, um der drohenden Verhaftung zu 
entgehen. Er werde da ſein, wenn die Pflicht 
ihn rufe. 

Paris, 3. April. (W. T.) Das Journal „Preſſe“ 
bringt einen Artikel Laguerres, des Intimus 
Boulangers, welcher mittheilt, daß Boulanger 
auf das dringende Erſuchen ſeiner Freunde das 
Land verlaſſen habe; denn man ſei davon be- 
nachrichtigt geweſen, daß die Bande, welche jetzt 
die Gewalt in den Händen habe, entſchloſſen ge- 
weſen fei 
gerichtshof zu ſtellen und nicht lebend wieder 


aus den Künden zu laſſen. Der Artikal schlie 


mit den Worten: „der General ift abweſend; 


wir werden aber den Kampf für die Revifion | 
keiten entſprechende Lohnarbeit mindeſtens einen 


und die nationale Republik fortſetzen.“ 
Mit dem Märchen Laguerres, daß die „Bande“ 


der jetzigen Machthaber Boulanger nicht würde 
lebend aus den Känden gelaſſen haben, werden 
Boulangers Freunde freilich wohl nur wenig 


Glauben finden; aber immerhin iſt es möglich, 


| daß der geflüchtete Boulanger, angethan mit dem 


Glorienſchein des Märtyrers und Exulanten, der 


Republik ebenſo und noch mehr gefährlich werden 
wird, als es der Exgeneral in der Kemmer und 
als politiſcher Agitator auf dem Boden Frankreichs 


ſelbſt war. Die Franzoſen find unberechenbar. 
Auch die Lächerlichkeit, bei ihnen ſonſt ein ſo 


furchtbares Ding, tödtet nicht immer, ſonſt wäre 
l zehnmal politiih geſtorben. 
Perſönliche Tapferkeit imponirt den Franzoſen 


ſchon 
außerordentlich; 
einem Civiliſten, 
Ein Zeichen von 


0 iſt gewiß ſeine jetzige Flucht auch 
nicht; es ift jedenfalls ungefährlicher, von Brüffel 


aus in ſicherem Port zuzuſehen, wie die Dinge 
laufen, während die Freunde in Paris die Ge- 
fahren des Kampfes, der für ihn und feine ehr- 


geigen Beſtrebungen entbrannt iſt, allein 
weiter zu tragen haben. Aber wird ihm 
dies ſchaden? Wird nicht vielleicht das 


manches Franzoſen, 
vorurtheilsfrei hineingeſchaut hat in das begonnene 


geblendet werden von dem Zauber, den Boulanger 
mit feinem Märtyrerthumzu verbreiten wijfen wird! 

Denn Boulanger ift natürlich nicht der Mann, 
um die Schleuſen der Reklame, die bisher für 


ver 


NENNE EN 


durch feinen Vortrag zu wirken; Maske und 


Spiel, die an fih vortrefflich waren, hatten dabei 
nur erläuternd zu begleiten, was weſentlich die 
Und in 


Kunſt der Rede allein zu leiſten hat. 
dieſer Kunſt iſt der Künſtler Meiſter. Das 
Inſtrument derſelben, die Stimme, die kräftig 
und ſonor ift, hat Herr Poſſart offenbar mit 


derſelben Sorgfalt geſchult, die wir ſonſt nur bei 


dem Sänger zu erwarten gewohnt ſind. Sie iſt 


ſo wohlgeſchulten und modulatſonsfähigen Organ 
und ſo vollkommener Technik der Diction muß 


ein intelligenter Künstler, dem es auch an wahrer 


Herzenswärme nicht fehlt, großartige Wirkungen 
nd dies war 
Hr. Pokeri rührte und er- f 


mit ſeinem Vortrag erreichen. Und 
geſtern der Fall 
ſchütterte tief durch feine Erzählung von dem 
Strike und ſeinen Folgen. 


Geſtalt des greiſen Schmieds ſtand nun die des 
gütigen alten David Sichel, der unſcheinbar und 


bescheiden, doch geiſtig feiner ganzen Umgebung 
weit überlegen iſt und mit feiner Klugheit deren 
Geſchiche zu ihrem Beſten leitet. Und wie voll⸗ 


Arbeiter, welche durch Alter oder Invalidität er- 
werbsunfähig werden. 
Sinne wurde nicht geſtellt. 


Boulanger vor einen Ausnahme- auf Invalidenentſchädigung bedarf es des Nad- 


Betrag zu verdienen, 
Summe eines Sechstels des mitileren Lohnſatzes 
derjenigen Lohnklaſſe, in weicher für ihn zuletzt 
nicht lediglich vorübergehend Beiträge entrichtet 
worden ſind, und eines Sechstels des 300 fachen 
8 des Krankenverſicherungs⸗ 


Betrags des nach 5 
Tagelohns 


geſetzes 
gewöhnlicher Tagesarbeiter 
ſchäftigungsortes, in welchem er, nicht lediglich 


zichten und fih mit der Invalidenverſicherung 
allein zu begnügen, taucht bekanntlich nicht jetzt 
zum erſten Male auf. 
Miniſter v. Bötlicher ſelbſt im Reichstage erwähnt, 
daß bei den Vorberathungen über das Invaliden- i 
geſetz der Verzicht auf die Altersverſicherung zur 
Erörterung gekommen fei 


das bisher noch 


die Bolſchaft ſpricht allerdings nur von einer 
durch Alter oder Invalidität hervorgerufenen 
ſetzt 


bäueriſchen Landleuten maltet, 
in allen ihren Regiſtern vollkommen ausgeglichen, 
jedes folgt mühelos der Intention des Sprechenden 
und dabei kommt zugleich jeder Laut zu ſeiner 
vollen Geltung, fo daß fih der Vortrag fets in 
vollſter Klarheit und Deutlichkeit giebt. Mit einem 
den Charakter 


allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes bie dl banner Seltung , erntet ee ant peinga 3,75 Mk. — Inſerate koften 


an alle auswärtigen 


ihn arbeitet, nunmehr zu schließen; im Gegen- 
thell! Und er hat bereits ein neues Mantfeſt 
erlaſſen, ganz wie ein Fürſt, der zu den lauſchenden 
Dölkern ſpricht. Er ift in Brüſſel, worüber uns 
folgende Drahtnachricht zugeht: 

Paris, 3. April. (W. T.) Die heutigen Morgen- 
blätter veröffentlichen eine Proclamation Bon- 
langers, datirt aus Brüſſel vom 2. d., worin 


ſe en. Er werde in Belgien abwarten, bis all- 


gemeine Wahlen eine ehrliche freie Republik | 
ſicherten, den Anfprud auf eine Invaliden⸗ 


hergeſtellt haben. : 


Man darf gefpannt fein, welche Wirkung diefe 


Flucht Boulangers und Verlegung feines Haupt- 
quartiers in die belgiſche Kauptſtadt in Frank- 
reich ausüben wird. 


Dinge überhaupt. 


Der Stand der Alters- und Invaliden- 
Vorlage. 

Der Reichstag hat geſtern, wie bereits in unſeren 
heutigen Morgendepeſchen erwähnt ift, die von 
dem Abg. Rickert u. Gen. beantragte Merab- 
ſetzung der Altersgrenze für die Invalidenrente 
vom 70. auf das 65. Lebensjahr mit geringer 
Mehrheit abgelehnt. Für die Kerabſetzung ſtimmte 
auch ein Theil der Conſervaliven, Nationalliberalen 
und des Centrums. Es bleibt alfo dabei, daß, 
wie Abg. Rickert ausführte, von über 11 Millionen 
Verſicherten kaum 18 000 eine Altersrente er- 
halten. die Altersverſicherung 
„Decoration“. Im Laufe der Berathung er- 


klärten ſich die Abgg. Struckmann, Flügge, Hitze 


im Princip gegen die Alters- und für eine 
Erhöhung der Invalidenrente und wieſen darauf 
hin, daß in der Botſchaft von 1881, auf welche 
man ſich zu Gunſten des Geſetzes berufe, von der 


Berfiherung gegen Alter garnicht die Rede fei, | 


fondern nur von der Derfiherung derjenigen 


Ein Antrag in dieſem 
Für den Anſpruch 


weiſes der Erwerbsunfähigkeit. Nach den geſtrigen 


Beſchlüſſen tft Erwerbs unfähigkeit dann amu- | 
nehmen, wenn der Verſicherte in Folge feines 


körperlichen oder geiftigen Zuſtandes nicht im 
Stande ift, durch eine feinen Kräften und Fähig⸗ 


welcher gleichkommt der 


ortsüblichen 


feſtgeſetzten 
des 


letzten Be- 
vorübergehend, beichäfligt geweſen iſt. der An- 


trag Rickert und Genoſſen, die Eniſchädigung auf 
N gen 1 Theil ne ; e een AN 
der bezüglichen Lohnnhlaſſe feſtzuſetzen, wurde ; 
ae h fie  feittufeh die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung ergangenen 


gleichfalls abgelehnt. 


| - Unjer Berliner d- Mae führt über 
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aber der heare anera] DEI | die in der geſtrigen Reichstagsſitzung erörterten 

langer wurde ſchon einmal auf der Menſur von 
€ der ihn noch dazu an Jahren 
übertraf, Floquet, furchtbar beſiegt und trotzdem 
ſtieg fein Nimbus immer höher. 
Tapferkeit 


Fragen Folgendes aus: 


Die Frage, ob es angezeigt fei, auf die Ge- | 


währung einer Altersrente überhaupt zu ver⸗ 


Vor zwei Jahren hat 


Die 
letzteren haben nicht ganz mit Unrecht darauf 


i a 8815 u Ballet Roton vom 

9 € „ welke das fo ' 5 i 
| 1 10 0 erſten ne a en wir burch ein Abkommen mit der ganzen Welt fo, wie 
Ringen zwiſchen Republikanismus und Gäfarismus, | Derjtierung gegen AINE NURE DIE Nede: gemeren lel 


Wörtlich genommen, ift das ja nicht ganz richtig; 


Erwerbsunfähigkeit. Aber der Gahe na 
das doch voraus, daß bei der Erwerbsunfähig⸗ 


mit feiner ganzen Perſönlichkeit aufgegangen! 


und Bewegung, die hohe, beinahe leiſe, aber voll⸗ 
kommen klare und deutliche Rede mit 


der wie ein gutes Schickſal 
Gine. Dar- 
ſtellung reich an 
Nuancen, 
alles in einem 
heit natürlich 
hübſche Humor, 


Ganzen voll 
eingeordnet; dazu nun 
in welchem err Poljari 
gab! Man ſpürte in 


eſſant und zugleich ſehr anmuthend. Wenn wir 


etwas als beſonders wirkſam hervorheben wollen, 


o war es die Rede für die Ehe im 1. Akt und 
ie hübſche Scene mit Suſel am Brunnen im 
2. Akt, wo Fr. Poſſark bei Frl. Becker eine vor- 
treffliche Unterſtützung fand. Die Zuſchauer be- 


eitungen zu Originalpreiſen 


ausgeſchloſſen. 


Wahrſcheinlich ſtehen wir 
an der Grenze zu einer ganz neuen, entſchei⸗ 


denden Phaſe in der Entwickelung der franzöſiſchen | ſelbe für die versicherten mit einem durchſchnitt⸗ 


iſt nur eine 


Hegner der 


kommen war Hr. Polart in diefe Individualität | 


kleinen, künſtleriſch feinen 
aber nie etwas Geſuchtes, ſondern 
Lebenswahr⸗ 
der 


keit auch das Alter in Betracht gezogen werde. 
Sollte jetzt eine Entſchädigung nur bei der durch 
körperliche oder geiſtige Schwäche eingetretenen 
Erwerbsunfähigkeit gewährt werden, jo märe 


dadurch die Berückſichtigung der durch das Alter 


bedingten Verminderung der Erwerbsunfähigkeit 
Im Grunde liegt der Alters- 
entſchädigung, wie fie nach den heutigen Beſchlüſſen 


des Reichstags nach vollendetem 70, Lebensjahre 
er ſagt, er würde ſich niemals der Jurisdiction 
des Senats unterwerfen, der aus Leuten beſtehe, 
die durch perſönliche Leidenſchaften verblendet 


gewährt wird, auch nur eine Berückſichtigung ber 
geſunkenen Kräfle des Arbeiters zu Grunde. 
Wollte man das nicht, fo wäre es doch unerläß⸗ 
lich, die Vorausetzungen für die Gewährung der 
Invalidenrente anders zu formuliren und, dann 
freilich ohne Nückſicht auf das Alter des Ber- 


entſchädigung auch dann anzuerkennen, wenn 
der Berfiherte noch mehr als ein Drittel des 
durchſchnittlichen Lohnes zu verdienen im 
Stande iſt. Selbſtverſtändlich würde in dieſem 
Falle die unterſte Stufe der Invalidenentſchädigung 
noch niedriger angeſetzt werden wie jetzt, wo die⸗ 


lichen Jahresarbeitsverdſenſt von nicht über 800 Mk. 
nur 98 Mk. beträgt. Die Schwierigkeit liegt aber 
darin, daß ein abſoluter Maßſtab für die Schwächung 
der Arbeitskraft nicht ausfindig zu machen iſt. 
Eben deshalb iſt es auch nicht möglich, einen 
objectiven Anhaltspunkt für die Fixirung des 
Altersjahres, bei deſſen Erreichung das Minimum 
der Eniſchädigung von 98 Mk. gewährt werden 
muß, ausfindig zu machen. Es giebt zweifellos 
Arbeiter, die im 61. oder 66. Lebensjahre in 
demſelben Maße an Arbeitskraft eingebüßt haben, 
wie andere im 71. Lebensjahre. > 

Auch Miniſter v. Bötticher wußte für das Feſt⸗ 
halten an der letzteren Altersgrenze nur finan⸗ 
zielle Gründe geltend zu machen, nämlich, daß 
jih bei der Annahme des vollendeten 65. Lebens- 
jahres die Beiträge der Verſicherten, der 


Arbeitgeber und des Reiches erheblich erhöhen 


würden; im übrigen vertröſtete er die Befür- 
worter weitergehender Anträge darauf, daß in Zu⸗ 
kunft, falls ſich die Berechnungen als nicht zu⸗ 
treffend erwelſen follten, die Altersgrenze jeder 
Zeit herabgeſetzt werden könne. Diefes Argument 


erwies ſich denn auch durchſchlagend, obgleich die 


Anſichten über die beſte Altersgrenze faſt in allen 
Parteien auseinandergingen. Man muß eben, wie 
das auch ein freiſinniger Redner, der Abg. Schenck 
in der erſten Leſung hervorhob, in Betracht 
ziehen, daß die Gewährung höherer Entſchädi⸗ 


gungsſätze die Erhöhung der Beiträge aller Be⸗ 
theiligten vorausſetzt. FE A 


Zur Reife des Gtenisiecretärs Grafen Bismarck 


nach England wird dem „Standard“ gemeldet, 
daß Graf Bismarck feine vollſte Befriedigung über 
den vollkommenen Erfolg feiner Unterhandlungen 
mit Lord Salisburn, welche zum unbedingten 
Einvernehmen über die erörterten Fragen führe, 
ausgedrückt habe. 


Die internationale Regelung der Arbeiterſchutz⸗ 
Geſetzgebung, 

wie ſie von der Schweizer Bundesregierung in 
Anregung gebracht iſt, beſchäftigt auswärtige 
Preßorgane in hohem Maße. Oeſterreichiſche 
Blättermeldungen wiſſen noch nichts von einer an 


Einladung zum Congreſſe und behandeln die 
ganze Angelegenheit als eine ziemlich utopiſtiſche, 
etwa wie eine internationale Abrüſtung. Auch 
belgiſche Blätter bezweifeln die Möglichkeit 
prakliſcher Reſultate eines ſolchen Congreſſes. 


| Go ift deshalb nicht unintereſſant, darauf hinzu- 
| meijen, daß der Fürſt Reichskanzler ſchon im 
Jahre 1885 eine geſetzliche Regelung gewiſſer 


Fragen des Arbeiterſchutzes ohne internationales 
Uebereinkommen für ausſichtslos erklärte. Fürſt 
Bismarck ſprach damals im Reichstage anläßlich 
verſchiedener Arbeiterſchutzanträge zunächſt be⸗ 
züglich des Normal⸗Krbeitstages feine Meinung 
bahin aus: 5 

„Die ganze Sache wäre nur dann ausführbar, wenn 


der Generalpoſtmeiſter einen Weltpoſtverein geſtiftet hat, 


| einen Welt - Arbeitstag herſtellen könnten zugleich mit 
einem Melt-Lohnjativerein, der Amerika, England und 


faßt Staaten, die Induſtrien haben, kurz alle Welt um- 
Q e.“ 

Wenn der Reichskanzler auch in feinen weiteren 
Ausführungen die Möglichkeit eines bezüglichen 


gleiteten die Darstellung des Gaftes während des 


Nee 


i; | ganzen. Abends mit dem lebhafteſten Beifall. 
Gefiht und Miene, Kopf und Körper, Haltung ! 


„Freund Fritz“ ift bereits am Anfang dieſer 


on 5 Salſon geſpielt und beſprochen worden. Fräul. 
ein 
conſequent durchgeführten Dialectanhauch: alles 
war der liebenswürdige, geſcheute alte Rabbi, 
unter ſeinen 


Becker verdiente und fand als Suſel wieder leb- 
hafte Anerkennung. Sie gab die ſchüchterne Un⸗ 
geſchicklichkeit in der erſten Scene ſehr drollig 
und erfreute durchweg durch die ſchlichte Nalür- 
lichkeit und Kerzlichkeft der Darſtellung. Freund 
Fritz kann vielleicht um eine Schaturung weniger 
derb gedacht werden, als ihn Hr. Kleinecke giebt, 
aber immerhin trifft dieſer den Hrundzug des 
Charakters richtig und ſpielt natürlich und mit 


5 innerer Wärme. Frau Sleaubinger, welche diesmal 
er 
kühlen, verſtandesklaren Art, wie ſich der alte 
i Rabbi giebt, immer die Ferzensgüte durch, und 
der treffende Witz, den er oft in feine Rede ein⸗ 
flicht, war immer in ſo milder Weiſe angebracht, 
daß man begriff, der Getroffene könne ſich un- 
möglich dadurch verletzt fühlen. Alles, was uns 
€ der Künſtler in dieſer Rolle bot, war hoch inter- | 
In merkwürdigem Contraſt zu der markigen 


bie alte Bäuerin Katharine übernommen hatte, 
führte dieſelbe fehe tüchüg durch; auch die kleineren 
Partien Friedrichs, Fanſens, Chrilteis und Zoſefs 
waren durch die Herren Malnoiz, Kraft, 
WMatihes und Fren angemeſſen vertreten. 

Hrn. Poſſarts Gaſtſpiel wied nur drei Abende 
umfaſſen. Er wird morgen den Shylock und 


Sonnabend den Berent in „Ein Falliſſemeni“ und 


dazu den Camouflet in dem Kleinen Balonluftipiel 
„Eine Taſſe Thee“ ſpielen. Man darf wohl an⸗ 
nehmen, daß ſich unfer Publikum dieje ſeltenen 


Kunſtgenüſſe nicht wird entgehen laſſen. 


artilleriſtiſchen Technik, 


 Anternationalen Uebereinkommens bezweifeln zu 


müſſen glaubte, ſo deutete er gleichwohl erſichtlich 
genug den Gedanken an, daß eine gedeihliche 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung, welche eine Schädigung 
der Concurrenzfähigkeit unſerer Induſtrie ver- 


meiden ſolle, ohne internationale gleiche Maß⸗ 


nahmen nicht wohl ausführbar fei. Fürſt Bismarck 
wies dabei ausdrücklich auf die Schweiz hin, in 


welcher der Normalarbeitstag zwar beſtehe, aber 
wegen der geſchilderten Derhältniffe praktiſch nicht 
innegehalten werden könne. Wie nun jetzt ge- 
rade von der Schweizer Regierung Einladungen 
zu einem internationalen Arbeiterſchutzcongreß er⸗ 
gehen, ſo gewinnen die Ausführungen des Fürſten 
Reichskamlers nur eine erhöhte Bedeutung und 
ſind geeignet, ein Schlaglicht auf die Stellung 
der Reichsregierung zur ganzen Angelegenheit zu 


werfen. 


Zur Samoakataſtrophe. 


Das Unglück, das unſere Flotte vor Samoa 
betroffen hat, iſt Gegenſtand der eingehendſten 
Erörterungen ſowohl in der Preſſe als auch in 
Sachverſtändigenkreiſen geworden. In unſerer 
Marine ſcheint man der Anſicht zu fein, daß nicht 
ein Orkan, ſondern eine ſogenannte Springwelle 
die eigentliche Urſache der Kataſtrophe geweſen 
iſt. Damit würde auch die Mittheilung überein⸗ 
ſtimmen, daß auf dem Lande kein nennens- 


werther Schaden angerichtet worden ift 


Aus Kieler Marinekreiſen wird der „Voſſ. Ztg.“ 


hierzu geſchrieben: 


Das Lerannahen eines Orkans ift in der Regel doch 
fedis Stunden bie bor an ben Wettergläſern zu beob- 
orgfältigſte Beobachtung des Baro- 

meters auf jedem deuſchen Kriegsſchiffe ftattfindet, fo 
darf man vorausſetzen, daß beſondere e ene 
regeln getroffen und der Verſuch gemacht fein würde, 
außerhalb des Bereichs der Korallenriffe zu kommen. 
Die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß beim 
r este des Orkans der Befehl zum Anfeuern 
wenn der Befehl 

die Maſchinen in 
Bewegung zu ſetzen, fo bleibt es doch zweifel⸗ 
genug waren, 
gegen den koloſſalen Druck Stand zu halten. Aller- 
es dem engliſchen Kreuzer „Calliope“ 
elungen, fih in Gicherheit zu bringen, und man kann 
? erklärt fih. das? Die „Calliope“ hat 
1. ſtärkere Maſchinen als die deutſchen Kriegsſchiffe, 
anf das Deplacement des engliſchen Schiffes von 
2770 Tonnen kommen 3720 i. e., und 2. elektriſche Be- 
man 
ſchließen, daß auf der „Calliope“ immer ein Keſſel 
um den Motor für die 
Erzeugung der Elektricität in Bewegung zu halten, Die 
Dampfhraft des einen Keſſels genügte möglicher Weiſe, 
auch die Dampfmaſchine in Bewegung zu ſetzen, jeden- 
falls hatte die „Calliope“, wenn ein Keſſel unter 
Dampf lag, den deuffhen Schiffen gegenüber einen 
Vorſprung; aber auch wenn die Engländer erſt gleich⸗ 
zeitig mit Deutſchen und Amerikanern zu heizen be- 
gannen, ſo hatten ſie den Vorzug von kräftigeren 
Maſchinen. Wenn es kein Orkan, ſondern mehr eine 
1 fo find die kleineren Fahr- 
zeuge, die zwiſchen den Riffen lagen, von der an- 
Rommenden über haushohen Fluth angezogen, in die 
Höhe gehoben und dann mit zermalmender Wucht auf 


achten, und da die 


der Keſſel gegeben iſt, und 
auch noch rechtzeitig ham, um 


haft, ob die aſchinen Stark 
dings iſt 
agen: Wie 
leuchtung. Aus dieſem letzten Umflande darf 


unter Dampf gehalten wurde, 


Springfluth geweſen ift, 


die Klippen geſtoßen. Die „Olga“ wird außerhalb des 
gefährlichen Korallenriffes geweſen ſein, ſonſt hätte auch 
ſie unfehlbar zerſchellen müſſen. 


Wenn es richtig, daß die Reitung der „Calliope“ 


darauf beruht, daß ſie ſtärkere Maſchinen als 


die deutſchen (und amerikaniſchen) Kriegsſchiffe 


und ferner elektriſche Beleuchtung hatte, welche 
es ermöglicht habe, einen Keſſel dauernd unter 
Dampf zu halten, daß alfo die „Calllope“ ſofort 


in See gehen konnte, während die übrigen Schiffe 
ihre Maſchinen nicht ſchnell genug zu heizen ver- | 
mochten, ſo iſt es ſchlecht angebracht, wenn ein 


Berliner Börſenblatt über England und Frank- 


reich ſpottet, die oft halbvermorſchte Käſten, die 


die Matroſen draſtiſch „Seelenverkäufer“ nennen, 
in ferne Gewäſſer auf Miſſion entſenden follen. 
Wären die deutſchen Schiffe ſoiche „Seelen 
verkäufer“ geweſen, wie die Calliope”, fo hätten 
wir vielleicht heute nicht den Berluft dreier Kriegs⸗ 
ſchiffe und nahe an 100 Seeoffizleren und 
Matroſen zu beklagen. 

Die geſtern in Wilhelmshaven in Dienft geftellte 
Kreuzercorvette „Alexandrine“ ift, wie der „Boff. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, thatſächlich dazu beſümmt, 


die „Olga“ vor Samoa abzulöſen, falls dieſelbe 


wieder flott gemacht worden ijt. Die „Alexandrine“ 
iſt 200 Tons größer als die „Olga“; jene hat ein 
Deplacement von 2370 Tonnen, 2400 Pferde- 
kräfte und 267 Mann Beſatzung. Die Artillerie 
beſteht aus 12 langen 15 Etm.- und 2 langen 
8,7 Etm.⸗Geſchützen. der Commandant der 
, Alexandrine“ iſt Corvettencapitän v. Prittwitz 
und Gaffron. Die Mittheilung, der Kreuzer 
„Sperber“ fei nach Apia beſtimmt, wird jetzt als 
der Begründung entbehrend bezeichnet. 
Die „Times“ giebt den Verluſt an Menſchen⸗ 


leben, welchen die drei bei den Gamoainfeln ver- 
loren gegangenen amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
erlitten, viel höher, als es urſprünglich geſchah, 


nämlich auf 104 an. 

Die finanziellen Verluſte, welche das deutſche 
Reich, falls auch die „Olga“ nicht wieder abzu- 
bringen fein ſollte, in den drei dem Orkane vom 


16. März zum Opfer gefallenen Schiffen erleiden 


würde, beziffern fih einſchließlich der Reparatur- 
koſten und Neubeſchaffungen bis zu dem Termine 
der Gtatsaufftellung für 1889/90 auf zuſammen 
4 344 945 Mk. 92 Pf.; hiervon kommen auf die 


„Olga“ 2 582 363 Mk. 43 Pf., auf den „Adler“ 


1110 593 Mk. 11 Pf. und ſchließlich auf das 
noch ganz neue, zum erſten Male in dienſt ge- 


ſtelite Kanonenboot „Eber“ 651989 Mk. 38 Pf. 


Die „Olga“, deren Erhaltung man noch erhoffen 
darf, ift ein febr ſtarkes, nach dem Längsfpanten- 
ſyſteme in Elfen und Beſſemer Stahl erbautes 
Schiff. ueber der Metallhaut liegt eine Filz- 
schicht, auf welche eine Lage von oſtindiſchem 
Teakholz folgt, welche etwas über das lebende 
Werk hinaus mit Zink bekleidet iſt. ; 


Eine militäriſche Denkſchrift für den Zaren. 
Der bekannte ruſſiſche General Radeck! hat 


dem Zaren ein Memorandum vorgelegt, welches 
fih ausführlich über die Befeftigungefrage in 
Rußland verbreitet. Nach Anſicht des Berfaſſers 


wären die großen Summen, welche in Rußland 


während der letzten Jahre für Befeſtigungsbauten 
verausgabt wurden, großentheils als verlorene 


anzuſehen mit Rückſicht auf die Fortſchritte der 


beſſerungen im Forlificationsweſen nicht gleichen 
Schritt gehalten haben, fo daß alle bisher auf- 
geführten Befeſtigungen garnicht oder nur kurze 
Zeit haltbar ſein würden, ganz abgeſehen von der 


Möglichkeit der Verwendung von Luftballons als 


Träger einer zukünftigen Lüftartillerie. Die aus- 


gedehnten Seftungsbauten Rußlands hätten aber 
auch den poſitiven Nachtheil gehabt, daß fie das 


Lein aber gelingen, 


mit welchen die Ber- | 


Land in ein unbegründetes Sicherheitsgefühl ein- f 


wiegten, was zur Folge hatte, daß Kusbildung 
und Ausrüſtung der Truppen nicht in dem 


Mahe beſchleunigt worden feien, um mit den 
anderen Militärſtaaten Europas gleichen Schritt 


halten zu können. Rußland ſei deshalb, nach der 
Anſicht des Verfaſſers, ſtets um einige Schritte 
zurückgeblieben. ) $ 


Dieſe Denkſchriſt hat auf den Zaren, deſſen 
Gunſt und Vertrauen General Nadechi in hohem 
Maße beſitzt, einen tiefen Eindruck gemacht, un- 
geachtet des Umſtandes, daß General Nadechi mit 
ider Anſchauungen eigentlich vereinzelt daſteht, 
ndem andere militärifhe und techniſche Autori⸗ 
die beſchleunigte Durch⸗ 


täten Rußlands auf 
führung der Befeſtigungsbauten dringen. 


Reichstag. 
50. eb e A 


ril. 
Die zweite Berathung der Alters- ad Invaliditäts- 


verſicherung wird fortgeſetzt. 
er fortgeſetz 


iſt Gegenſtand der Verſicherung der An- 
ſpruch auf Gewährung einer alters- bezw. Invaliden⸗ 


rente. 


In Bezug auf die Altersrente hal die Commiſſion 
in ihrer zweiten Leſung den Beginn mit dem vollendeten 
70. Lebensjahre feſtgeſetzt, während in erſter Leſung 


das vollendete 65. Lebensjahr angenommen war. 


Die Socialdemokraten (Bebel u. Gen.) beantragen 
auf das 60. Lebensjahr zurückzugehen, während die 
ernigerode, Fürſt Kahfeldt 
und Rickert in . ehen Anträgen als Altersgrenze 


Abgg. Graf Udo stolberg⸗ 


das vollendete 65. Lebensjahr feſtſetzen wollen. 


Abg. Graf zu Stolberg (econſ.): Für mich ift vom 


landwirthſchaftlichen Standpunkte aus die Alters- 


verſorgung die Haupiſache. Das 70. Lebensjahr er- 


reichen ſehr wenig Arbeiter. Gebt man die Alters- 


grenze auf 70 Jahre feſt, ſo werden die Arbeiter die 


Invalidenrente möglichſt früh zu erſchleichen ſuchen. 
Die Berechnung, daß anch i a j 
Altersgrenze eine finanzielle Belaftung von 10 Mill. Mk. 
jährlich bewirkt wird, bietet gar keinen Anhalt; denn 
es iſt dabei nicht in Anrechnung gebracht, was bei den 
Invalidenrenten dabei erſpart wird. Die Mehrzahl der 
Arbeiter wird ſich ſchon mit 65 Jahren invalidifiren 
laſſen. Gegenüber den großen ſocialpolitiſchen Bor- 
theilen und gegenüber den erheblichen financiellen 
Opfern, welche das ganze Geſetz erfordert, kommen 
dieſe paar Millionen nicht in Betracht. 

Abg. Fürſt v. Kanfeldt (Reichsp.): Die Altersrente ift 
den Arbeitern von Allerhöchſter Stelle gewiſſermaßen 
verſprochen worden, und die Parteien dieſes Hauſes, 
mit Ausnahme der Freiſinnigen, haben ſich jenem 
ſocialpolitiſchen Reformprogramm angeſchloſſen. Wenn 
wir aber nun einmal eine Rente den Arbeitern zahlen 
wollen, ſo müſſen wir ſie wirklich zahlen; ſie bari nicht 
lediglich auf dem Papier ſtehen. Selbſtverſtändlich ift 
allerdings, daß, wenn wir die Altersgrenze auf das 
65. Jahr herabſetzen, wir auch die Beiträge im § 84 
entſprechend erhöhen müſſen. (Hört, hört! rechts.) 

Staatsſekretär v. Bötticher: Sie haben aus den Aus- 
führungen der beiden Vorredner bereits den Eindruck 
gewonnen, daß die Gache einen politiſchen Charakter 
annimmt. Ich kann zugeben, daß namentlich mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wahlen die Frage immerhin von Be- 
deutung iſt. (Hört, hört! links.) Ich muß es nur inſofern 
aufs Keußerſte beklagen, daß man, ehe man den 
Antrag auf Herabſetzung der Altersgrenze auf 
65 Jahre geſtellt hat, fih die Sache nicht gründlich 
überlegt hat. Man darf nicht zu große Verſprechungen 
machen, die man nachher niht erfüllen kann. Das ift 
wirthſchaftlich und auch politiſch bedenklich. Was 


wollen Sie dem Arbeiter fagen, wenn ihm nachher die 


Rente entzogen werben foll, die ihm jetzt vom 65. Jahre 
in Kusſicht geſtellt wird? Die Belaſtung iſt eine nicht 
unerheblich größere für Arbeitgeber und Arbeiter. 
Rach einer mir vorliegenden Ueberſicht würde nach 
dem Regierungsentwurf der wöchentliche Beitrag für 
die zweite Lohnklaſſe 9 Pf., nach dem Commiſſtons⸗ 
beſchluß dagegen 20 Pf., alſo über das Doppelte, bei 
der Herabſetzung der Altersgrenze auf 65 Jahre aber 
gar 23,75 Pi. betragen. (Hört! hört!) Das ift eine ganz 
enorme Erhöhung. Bei der höchſten Lohnklaſſe würde 
fih der Mochenbeitrag nach dem Commiſſionsbeſchluß 
von 38 auf 46 Pf. erhöhen. (Hört!) Nun fagte der 
Graf Stolberg, durch die altersgrenze von 70 Jahren 
würde der Simulation Thür und Thor geöffnet. Es 
€ wie bei den Krankenkaſſen, bie 
Simulation zu verhüten. Setzen Sie die Altersgrenze 
herab, jo müſſen Sie die Beiträge und den Reichs⸗ 
juſchuß um 19 Proc. oder 6,6 Millionen erhöhen. 
Hört!) Nun frage ich, ift denn wirklich dieſer Antrag 
auf Kerabſetzung der Altersgrenze in dieſem Moment 
und angeſichts der bevorſtehenden Wahlen ſoviel werth, 
daß Sie dieſe höhere Belaſtung dem Reich, den Arbeit- 
gebern und Nehmern zumuthen wollen? Kommt 
dieſes Geſetz zu Falle, fo werden wir erleben, baf 
an Verſprechungen in Bezug auf die den Arbeitern 
ſcheinch von Wohlthaten das Menſchenmögliche wahr- 
cheinlich von allen Parteien geleiſtet werden wirb. 
Wollen Sie aber die Altersgrenze herabſetzen, dann 
geben Sie wenigſtens das CTompenſationsobject, daß 
Sie die anderen Wohlthaten, welche die Commiſſion 
in der zweiten Leſung eingefügt hat, aufgeben. Dann 
haben Gie wenigſtens keine höhere Belaſtung, weder 


| für die Arbeiter, für die Arbeitgeber, noch für das 


Reich. Erwägen Sie aber, ob namentlich die Erhöhung 


der Rente, insbeſondere bie Rückzahlung der Beiträge 
an die Frauen, Witwen und Waiſen, nicht ſehr viel 


mehr merih ift, als die Zuwendung der Altersrente 


an den Arbeiter. Ich bitte Sie: Gehen Sie nicht weiter, 


als Sie heute vollſtändig klar überſehen und in ihren 
Wirkungen taxiren können. (Beifall rechts.) 

Abg. Schmidt- Elberfeld (freiſ.): Ich freue mich, daß 
der Herr Gtaatsſecrelär immer nach der rechten Seite 
des Kauſes gewendet ſprach, die Herren haben ja ein 
großes Intereſſe daran, daß das Geſetz noch vor den 
nächſten Wahlen unter Dach und Fach kommt. der 
Herr Staatsſecretär meinte, man ſolle ſich einen ſolchen 
Antrag erft gründlich überlegen, ehe man ihn einbringt. 


Ich habe in der Commiſſion die 11 der Alters- 


grenze beantragt, aber mich vorher in jeder Beziehung 
darüber unterrichtet, auch über die finanzielle Belaſtung. 
Dieſe wird nicht ſo hoch ſein. Eine Erhöhung der 
Beiträge um das Doppelte würde nicht aus der 
Lerabſetzung der Altersgrenze auf 65 Jahre er- 
folgen, Bei der Berechnung kommt noch der 3u- 
nde von 2½ Procent für die Bildung des Reſerve⸗ 
onds in Betracht, der nicht nothwendig iſt, wenn 
Ste das Prämienverfahren annehmen; ferner kommt 
hinzu, daß man den urſprünglichen Sicherheits 
uſchlag von 9½ Proc, auf 15½ Proc. erhöht hat. 
ir kommen aus anderen Gründen zu der Herab- 
ſetzung der Altersgrenze auf das 65, Jahr als die beiden 
Vorredner. Ein großer Theil 
kommi nun auf die älteften Jahre, denen könnte man 


alſo durch Kerabſetzung der Altersgrenze zu ihrem 
Rechte verhelfen. 10 iii wicht an 


R eil die Berufsftatiftik nicht zuver⸗ 
läſſig iſt, hat man die Zahl der Invaliden höher an⸗ 
genommen. Je ls man aber die Zahl der Invaliden 
ſchätzt, deſto kleiner wird die Zahl der wegen des 
Alters zu Verſichernden. Die Altersgrenze von 65 Jahren 
ſcheint mir auch deshalb berechtigt zu fein, weil der 
Verſicherte, wenn er vom 16. bis zum 65. Jahre bei- 
getragen hat, gerade die höchſte Invalidenrente er- 
halten muß, die ja nach 50 Beitragsjahren eintritt. 
Abg. Struckmann (n.-l.): Ich bitte, den Anträgen auf 
Herabſetzung der Altersgrenze auf das 65. Jahr nicht 
ſtattzugeben. Das Richtigſte wäre geweſen, die Alters- 
rente überhaupt aus dem Geſetz herauszulaſſen. Die 
Altersrente ift in der Botſchaft des Kaiſers Wilhelm 


nicht verſprochen, ſondern nur eine Rente für Perſonen, 


weiche durch Alter und Invalidität erwerbsunfähig ge⸗ 
worden find. Die Altersrente für einen noch erwerbs⸗ 
fähigen Mann ift lediglich eine Annehmlichkeit, keine 
Nothwendigkeit. In Arbeiterkreiſen legt man auf eine 


Altersrente viel weniger Werth, als auf eine beſſere 
Ausgeftaltung der Invalidenrente. Es herrſcht im Kaufe 


eine Ermäßigung der 


der Kalbinvaliden 


eine große Strömung gegen die Altersrente und ich 


wundere mich, wie die Freiſinnigen, welche ſelbſt Gegner 


der Altersrente fein müſſen, den Fehler noch größer 
machen wollen durch Herabſetzung der Altersgrenze. 
Abg. Gamp (Reichsp.) widerſpricht der Herabſetzung 
der Altersgrenze namentlich im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft, welche auch ſchwache Arbeitskräfte noch aus- 
nutzen könne. Wenn man die Leute vom 65. bis 
70. Sante ni Altersrenten bedenke, entziehe man der 
Landwirthſchaft eine große Zahl von Arbeitskräften. 
Abg. Bebel (Soc.); Als ich bei Berathung des 8 1 
an der außerordenklichen Eile, mit der man vorgeht, 
erkennen wollte, daß das Geſetz bei den nächſten 
Wahlen als Vorſpann dienen ſollte, wies Herr 
v. Bötticher diefe Keußerung energiſch zurück. Heute 
hat er ſich ganz in meinem Sinne age eden Auf 
die Altersrente würde auch ich gern verzichten, wenn 
die Invalidenrente erhöht und auch die Wittwen⸗ und 
Waiſenverſorgung ſobald wie möglich eingeführt würde. 


Den Einwand, daß man den geſunden Arbeiter mit 65 


Jahren nicht zwingen könnte, die geringe Altersrente 
u nehmen, erkenne ich nicht an. Es wird in jedem Falle 
ann eine jo bedeutende Abnahme feiner Erwerbs⸗ 
fähigkeit j fpüren fein, daß ihm die Altersrente, fo 
gering fie ift, jehr zu gute kommt, zumal der Bezug der 
Invalibenrente an erſchwerende Bedingungen geknüpft 
iſt. Die Ferm finanzielle Belaſtung wird ſeitens der 
immer opferwilligen Arbeiter auch bei einer Altersgrenze 
von 60 Jahren gern geiragen werden, und was man 
den Arbeitern zumuthen kann, ſollte man auch den 
Arbeitgebern zumuthen können. der von uns vor 
einigen a en eingebrachte Arbeiterſchutzgeſetzentwurf 
wurde mit dem Hinweis auf die drei bis vier Millionen 
Koſten zurückgewieſen. Sie zeigen alfo trog der nur 
Ihnen ju Gute kommenden Steuergeſetzgebung der 


letzten Jahre keine fo große Opferwilligkeit wie die 


Hrbeiter. Der Graf Stolberg verräth in der Motivirung 


ſeines Antrages die gefährliche Tendenz, die agrariſchen 


Intereſſen in einer dem Scharfſinn der Herren Land- 
wirthe allerdings alle Ehre machenden Weiſe hervor- 
ukehren. Eine Vorlage über die Verſicherung der 
fächſiſchen Staatsbahnarbeiter vom vorigen Jahre ließ 


erkennen, daß von 60 000 Arbeitern 97 über 70 Jahre 


und nur 330 über 65 Jahre alt waren. In den eigent- 


lichen Induſtriebezirken iſt die Zahl der über 65 Jahre 
alten Arbeiter verſchwindend gering. Bei einer Alters- 
grenze von 65 Jahren würde alſo der deutſche Arbeiter 
ſehr geringen Vortheil haben. 

Abg. v. Franckenſtein (Centr.): Die Altersrente und 
die Invalidenrente machen eine gewiſſe Compenſation 
Fans Induſtrie und Landwirthſchaft aus, da bei der 

and- und Forſtwirthſchaft die Arbeiter viel älter 
werden als bei der Induſtrie. Bei der Feſtſetzung des 
65. Lebensjahres als Altersgrenze tritt eine weſentliche 
Erhöhung für den Arbeitgeber, wie für den Arbeiter 
ein, ſelbſt abgeſehen von dem erhöhten Reihszufchuß. 
Es iſt leicht, dieſen Beſchluß hier zu faſſen, bei der Aus- 
führung aber wird ſich zeigen, daß der kleine Arbeit⸗ 
geber beſonders für die Beiträge ſchwer aufkommen 
en muß ich Sie bitten, es bei dem 70. Jahre 
zu belaſſen. 

Abg. Richert: Der Abg. Fürſt Hatzfeldt hat heute 
wieder die Botſchaft von 1881 in die Discuſſion ge- 
jogen. Ich bedauere, daß es Gewohnheit zu werden 
ſcheint, die allerhöchſte Botſchaft als Motive für die 
Beſchlüſſe der Volksvertretung hinzuſtellen. Ich wieder⸗ 


ole: ich halte eine derartige Berufung für unzuläſſig, 
5 90 0 eau al als Definition für die Erwerbsunfähigkeit angenommen, 


weil ſie der Volksvertretung ihre Verantwortung nicht 
abnehmen kann, und es wäre ein Mangel an Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, wenn ein Volksvertreter gegen feine Ueber- 
zeugung lebiglich mit Rücfiht auf die Botſchaft 
ſtimmen würde. In dieſem Falle ſteht die Sache nicht 
einmal ſo. Es wäre an der Zeit, daß der Mythus und 
Nebel, der fih um jene Botſchaft verbreitet hat, dem 
klaren Licht weicht. Das Gegentheil von dem, was 
jetzt immer behauptet wird, ſteht darin. Es heißt: 
„Aber auch diejenigen, welche durch Alter und In⸗ 
valibität erwerbsunfähig werden, haben der 
Geſammtheit gegenüber. Kier handelt es 
fih aber garnicht um diejenigen, die er- 
werbsunfähig werden, ſondern um diejenigen, die 
e das 70. Lebensjahr erreicht haben. 
Fi 
wirihſchaft eine ganze Reihe von Perſonen — freilich 


mit geſchwächter Arbeitskraft — noch im Alter von 


über 70 Jahren arbeiten. Hr. Struckmann war er- 
ſtaunt, wie wir, die wir doch gegen die Altersrente 


fein müßten, einen Antrag auf Verſchärfung derſelben 


ſtellen könnten. Nun iſt Herr Bebel bereit, wenn die 
Invalidenrente erhöht wird, dafür die ganze Alters- 


rente hinzugeben. J laube, das ganze Haus würde 
Here as e wöhnlicher Tagear beiter desjenigen Ortes, in welchem 


bazu bereit ſein. Es kommt aber für uns darauf an, 
die Sache auf dem Boden dieſes Geſelzes zu conftrutren, 
und da muff eine Altersrente mehr als eine „Decoration“ 
fein. Möge Herr Gtrukmann doch Anträge ein- 
bringen. Um was handelt es ſich hier eigentlich? 


Um einen Kampf der Landwirthſchaft und Induſtrie 


und darum, daß die Wohlthaten des Geſetzes ſo ſchnell 
als möglich vor dem ganzen Volk klar gemacht werden. 
Mehrere Herren haben in der Commiſſion erklärt, 


man müſſe das Geje fo einrichten, daß die Arbeiter 


möglichſt bald merken, daß das Geſetz für ſie heilſam 
ſei — und da ſoll denn die Altersrente die Handhabe 


fein. (Sehr richtig!) Aber man ſollte fo wichtige ver⸗ 


hängnißvolle Geſetze nicht von ſolchen Motiven aus 
behandeln. Es kommt nicht darauf an, daß die Be- 


völkerung bald etwas merkt, ſondern darauf, daß ſie 
rationell find und für die Dauer geſunde Zuſtände 


ſchaffen. — Zweitens glaubt man in den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen, die Landwirthſchaft würde durch die 
Invalidenrente übervortheilt; man hält die Altersrente 
für die Landwirthſchaft nicht für nöthig, 
angenehm. 80 000 erreichen das 70. Lebensjahr, 


darunter 53 000 von der Landwirthſchaft und nur 18000 


von der Induſtrie. Für die letztere alſo iſt es in der 


That nur eine Decoration. Will man die Alters- 


verſorgung, 


wie ein Kohn. — Für die Wahlen tarire ich die Sache nicht 


o hoch wie der Miniſter; hilft ſie aber ſeinen Freunden, i 
1190 ! n 9 ie | eng. Man kann z. B. einem Kandlungsgehilfen nicht 
zumuthen, daß er fih durch Straßenkehren etwas ver- 


weshalb geht er denn im Intereſſe feiner Freunde 
nicht auf unſeren Antrag ein? Mir ſcheint etwas 
anderes wichtiger. Der Reichskanzler ſagte einmal, 
das Volk habe ein Recht zu wiſſen, um was es ſich 
bei den Wahlen handelt. Fat dies das Volk bei den 
letzten Wahlen gewußt? Haben die Wähler eine 


Ahnung davon gehabt, in welchem Sinne man die 


Alters- und Invalidenverſicherung einrichten wird? 
Will man alſo Rückſicht auf die Wahlen nehmen, dann 
muß man die Frage vertagen und die Entſcheldung 
den Wählern ſelbſt anheimſtellen. Iſt die Vorlage, 
wie fie gemacht, i 
Mähler voller Begeifterung darauf eingehen. Ein Jahr 
kann bei einer fo wichtigen Frage nicht entſcheidend 
fein. Möge fich aljo der Miniſter v. Bötticher dieſes 
Jahr Erholung gönnen und möge man dann mit der 
Frage als Programm in die Reichstagswahlen gehen, 
dann wird man ja erkennen, nach welcher Richtung 
hin ſich das Volk entſcheiden wird. 

Abg. v. Flügge (conſ.): Ich kann meine beſondere 


Freude darüber ausſprechen, daß ich während dieſer mitto: 
überhaupt nicht finden. ( 5 
bitte ich, eingedenk zu ſein, daß die Garantie für die 


Verhandlungen zum erſten Male mich in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Ken. v. Bötticher befinde. (Das läßt 
tief blicken! links.) Nur eins hätte ich zu hören nicht 
gewünſcht: 


Hoffnungen ausſprach auf eine Erweiterung unferer 


ſoclalpolitiſchen Geſetzgebung, die im allgemeinen wohl 
mehr Anklag findet, als diefe Vorlage ſelbſt. Intereſſent 
war mir, zu vernehmen, wie ſchwankend der Boden 
geweſen iſt und noch heute iſt, auf dem die Vorlage 
(Hört, hört! links.) Daß der Miniſter am liebſten 
die Altersrente gänzlich eliminiren möchte, billige ich. 
Das Volk wird nicht begreifen, daß ein Mann, der vom 
lieben Gott mit einer geſunden el, 5 

as lter 


ſteht. 


iſt, dafür noch eine Prämie erhalten ſoll. 
an fih ohne das Motiv der Invalidität ift hier nicht 
einzuſtellen. Es iſt auch falſch, 
Botihaft zu imputiren, daß das Alter an fih renten- 
berechtigt iſt. Ich kann mir nicht denken, daß der 


die Kerabſetzung der Autom ni auf 65 


t in der Commiſſion anerkannt, daß in der Land⸗ 


freien Ermeſſen anheimgegeben. 


aber für 


ſo darf man den Leuten nicht Sand in 
die Augen ſtreuen. Die Beſtimmung mit 70 Jahren wäre e 5 
Die Beſtimmung: „Arbeiten, welche den Kräften und 


ein Bebürfniß, dann werden ja die 


ſeine Wendung über die bevorſtehenden 
Wahlen und daß er zu gleicher Zeit unbeſtimmte i 
ſeitens der ausführenden Organe, von welchen jeder 


der haiferlichen | 


Kaifer, der ſelber das Beiſpiel der Arbeitfamkeit bis- 
in fein höchſtes Alter war, eine Prämie auf die Faul-- 
heit ſetzen wollte. Eine Altersrente ift eine Verlockung 
zur Faulheit. ; i 

Abg. Nihe (Centr.): Die Beibehaltung oder die Herab- 
ſelzung der Altersgrenze ift für mich eine Frage rein 
fbr Erwägung. Will man eine Altersrente ein- 
ühren, fo muß man fie fo bemeſſen, daß der induſtrielle 
Arbeiter nicht von ihr ausgeſchloſſen iſt, was bei einer 
Altersgrenze von 70 Jahren der Fall ſein würde. 

Abg. Hegel (conſ.): Ein großer Theil der Confer- 


vativen ſteht nicht auf Flügges Standpunkt Wir halten 


die Altersgrenze nur für eine Präſumtion für die 
Invalidität. 

Abg. Kardorff (Reichsp.): Dies ift abſolut unrichtig. 
Auch der geſunde und arbeitsfähige Arbeiter bekommt 
doch die Altersrente, die ich für weniger nothwendig 
halte, als die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen 
der Arbeiter, und die ich gern aus dem Geſetz eliminirt 
ſehen würde. Will man ſie aber überhaupt, dann muß 
man auch das 65. Jahr zu Grunde legen. Sonſt ſieht 
die Gache aus wie eine Spiegelfechterei, denn wie viel 
Arbeiter werden denn überhaupt 70 Jahre alt? Im 
übrigen werde ich für das Seſetz auch dann ſtimmen, 
wenn die Altersgrenze von 70 Jahren beibehalten wird. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Haarmann (n.- l.): Im e zu Herrn Struck 
mann werden einige meiner politiſchen 1 1 h 
ahre 


ſtimmen, um dem Arbeiter die Möglichkeit zu geben, im 


j hohen Alter von der Arbeit auszuruhen. (Beifall.) 


bg. Fürſt v. Katzfeldt (Reichsp.): Ich gebe zu, daß 
die Alieksourfohaune in der haiſerlichen Botſchaft nicht 
direct verſprochen worden iſt. Seit 8 Jahren iſt ſie aber 
ſo ausgelegt worden. Wahlpolitiſche Rückſichten haben 
mich nie geleitet. 

Abg. Graf zu Stolberg (conſ.): Wenn wir Wahl- 
politik treiben wollten, ſo müßten wir gegen das 

Geſetz ſtimmen. (Hört! links.) 


ganze 
Abg. Windthorſt: Der Gang der Verhandlungen hal 


gezeigt, wie ſchwierig dieſe ganze Materie iſt und 10 
wir nicht wohl thun, die Sache Io ſchnell zum Abfchluß: 
zu bringen. Wollen wir aber unſere Geſetzgebung 
anderen Ländern als Muſter aufſtellen, fo müſſen wir 
ihnen auch im einzelnen beweiſen, daß wir vorſichtige 


und umſichtige Deutſche find. Der Gtantsfecretär hat! 


geſagt: Muth, Muth! Ich glaube zu den Muthigſten 
zu gehören (Heiterkeit), aber ich antworte ihm: Geld, 
Geld! (Heiterkeit.) 

Abg. Bebel: Ich begreife nicht, wie man fich je ſehr 
vor der Kerabſetzung der Altersgrenze ſträubt. In allen 
deutſchen Staaten können die Beamten mit 65 Jahren 
in den Ruheſtand perica: werden und erhalten nicht 
eine minimale Rente, ſondern ¼ ihres Gehalts. 

Abg. Windthorſt: Fr. Bebel hat ganz Recht, jeden 
Arbeiter dem Beamten gleichzuſtellen. Denn dieſes 
Geſetz will die Arbeiter zu Staatspenſionären machen, 
auch ein Beleg für meine frühere Behauptung, daß wir 
hier abſolut auf ſocialdemokratiſchem Boden ſtehen. 

Die Beſtimmungen über die Altersrente werden 
hierauf nach dem Vorſchlage der Commiſſion ange- 


nommen. Für die Herabſetzung der Altersgrenze auf 


das 65. Jahr ſtimmen die Freiſinnigen, die Goctal- 
demohraten, die Hälfte der Nationalliberalen, ein Theil 
des Centrums, wenige Conſervative und die Hälfte der 


Freiconſervativen. 


In Bezug auf die Invalidenrente hatte die Vorlage 


daß ein Verſicherter nicht mehr im Stande ſei, den 
Mindeſtbetrag der Invalidenrente zu erwerben. — Die 
Commiſſion verlangt, daß er nicht mehr im Stande iſt, 
mindeſtens einen Betrag zu verdienen, welcher gleich⸗ 


kommt der Summe eines Sechstels des mittleren Jahres- 
arbeitsverdienſtes 1 Lohnklaſſe, in welcher für 
ihn zuletzt nicht ledigl 

richtet worden ſind, und eines Sechstels des 300 fachen 


ch vorübergehende Beiträge ent- 


Betrages des ortsüblichen Tagelohns des letzten Be- 
ſchäftigungsorts, in welchem er nicht lediglich vorüber ⸗ 
gehend beſchäftigt geweſen iſt. — Am weiteſten weicht 
hiervon der ſocialdemokratiſche Antrag ab, der Erwerbs⸗ 
unfähigkeit annimmt, wenn der Verſicherte nicht mehr 
die Hälfte des Einkommens nach dem Durchſchnütt dern 


drei letzten Jahre verdient. — Abg. Rickert will 


an die Stelle der Summe der beiden Sechstel ein Drittel 


des Jahresarbeitsverdienſtes ſetzen. 
Außerdem liegen hierzu noch folgende Anträge vor: 
Des Abg. Graf Stolberg: „Invalidenrente erhält 
ohne Rückſicht auf das Lebensalter derjenige Ber- 
ſicherte, welcher in Folge ſeines körperlichen oder 
geiſtigen Zuſtandes nicht mehr dauernd zu regelmäßiger, 
mindeſtens ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns ge⸗ 


er zuletzt nicht nur vorübergehend beſchäftigt war, ein- 
bringender, ſeinen Kräften und Fähigkeiten ent- 
ſprechender Lohnarbeit, im Stande iſt.“ 

Des Abg. Struckmann: „Als erwerbsunfähig gilt 
derjenige, welcher in Folge ſeines körperlichen oder 
geiſtigen Zuſtandes nicht im Stande ift, durch die ge- 
wöhnlichen Arbeiten, welche feine bisherige Berufs- 


thäligkeit mit fih bringt, oder durch andere für ihn 


geeignete Arbeiten mindeſtens einen Betrag zu ver⸗ 
dienen u. f. w.“ 

Abg. v. Stumm (Reichsp.): Der Begriff der Gr- 
werbsunfähigkeit muß, wie es auch die Regierungs- 
vorlage und der ſocialdemokratiſche Antrag will, feft- 
gelegt und willkürlicher Auslegung entzogen ſein. Selbſt 
das Gefühl des Arbeiters, daß er ungleichmäßig be⸗ 
handelt wird, muß vermieden werden. Die Commiſſion 
hat aber in ihrem Beſchluß die Grenze nach oben dem 
Ich beantrage, das 
freie Exrmeſſen aus dem Paragraphen wieder zu ent- 
fernen. Die Amendements Struckmann und Solberg 
erſtreben eine Fixirung des Begriffs „Erwerbs- 
unfähigkeit“, erreichen fie aber nicht, denn ihre Be- 
ſtimmungen ſind ebenfalls dehnbar. 

Abg. Struckmann (nat. ⸗lib.): Dadurch, daß die 
Commiſſion die Grenze der Erwerbsunfähigkeit nach 
oben freigelaſſen hat, muß eine Unſicherheit entſtehen. 


Fähigkeiten des Verſicherten entſprechen“, iſt mir zu 


diene. Mein Antrag will, dah nur für den Verſicherten 


„geeignete“ Arbeiten zugelaſſen werden. 


Abg. Gamp (Reichsp.): Die Invalidität kann nicht 
von einem ſo hohen Lohnertrag abhängig gemacht 
werden, wie die Commiſſion will. Ich beantrage den 
Lohn zu Grunde zu legen, welcher dem Mindeſtbetrag 
der Invalidenrente derjenigen Lohnklaſſe gleihkommt, 
in welcher für den Verſicherten zuletzt nicht lediglich 
vorübergehend Beiträge entrichtet worden ſind. 

Abg. Bebel: Die Commiſſion iſt zu weit gegangen; 
ſie will die Invalidenrente erſt gewähren, wenn der 
Arbeiter einen ſehr niedrigen Theil ſeines früheren 
Einkommens erwerben kann. Dann wird der Arbeiter 


ſelten in Beſitz einer Rente kommen. Deswegen iſt eine 


Erhöhung dieſes Mindeſtſatzes nothwendig. 


Bab. Bundesbevollm. v. Marſchall: Die Annahme 


des Antrags v. Stumm kann ich dem Haufe anheim- 
ſtellen. Eine erſchöpfende und alle Fälle gleichmäßig 


treffende Definition läßt fih für die Erwerbsunfähigkeſt 
(Sehr richtig! rechts.) Darum 


richtige Durchführung des Geſetzes nicht in einer mög- 
lichſt ſorgfältigen Definition der Erwerbsunfähigkeit 
liegt, ſondern vor allem in einer verſtändigen Praxis 


Fall individuell abgeſchätzt und nach den thalſächlichen 
Berhältniffen gewürdigt werden muß. Deshalb bitte 
ich Sie, es bei den Beſchlüſſen der Commiſſion bewenden 
u laſſen. 

: hpi Schmidt⸗Elberfeld (freif): Nach dem oris- 
üblichen Tagelohn kann man nicht eniſcheiden; denn 
die Tagelöhne find überall außerordentlich niedrig be- 
meſſen. Invalide iſt eigentlich der, der ſeinen Beruf 
nicht mehr erfüllen kann. Gelbſt unfer Antrag kann 
noch mißliche Verhältniſſe im Gefolge haben. Ein Ber- 
janaa der vierten Lohnklaffe kann unter Umſtänden 
nvalidifirt werden, wenn er noch ebenſo viel oder 


mehr verdient, wie fein Nachbar in der erſten ohn? 


werden durch eine Ginheitsrente und Zulaſſung der 
freiwilligen Verſicherung zu einer höheren. Der Re- 
gierungsentwurf war noch beffer als der Anitra 
Stolberg. In Löbau ift der geringſte Arbeitsverdienſt 
für weibliche erwachſene Arbeiter 40 Pf. Sie würden 
nach dem Antrag erſt erwerbsunfähig ſein, wenn ſie 
nicht mehr 13½ Pf. verdienen, Der Regierungs- 
entwurf hatte wenigſtens eine Minimalgrenze von 25 Pf. 
Abg. Kahn (conſ.) erklärt, mit dem Vorbehalt für 
die Commiſſionsanträge ſtimmen zu wollen, daß diefe 
Abſtimmung in keiner Weiſe eine Bindung bezüglich 
der Lohnklaſſen enthalte, denn er halte einen einheit- 
lichen Beitrag und eine einheitliche Rente für richtig. 
er auf die Invalidenrente bezügliche Theil des 8 7 
wird mit der vom Abg. Frhrn. v. Stumm bezüglich 
der Beſeitigung des freien Ermeſſens beantragten 
Aenderung nach den Commiſſionsbeſchlüſſen ange- 
nommen. Für den Antrag Bebel ſtimmen die Gocial- 
demohraten, die Freiſinnigen und der Däne Johannſen; 
für den Antrag Rickert außer den Freiſinnigen und 
Sotialdemokraten ein Theil der Nationalliberalen und 
vom Centrum der Abg. Stötzel. 
Die weitere Berathung wird bis Mittwoch vertagt. 


Deutjchland, 
* Berlin, 2. April. Der Kaiſer empfing den 


Oberlandesgerichts-Präſidenten in Hamm, Gtantg- . 


minifter a. D. Falk, welcher, wie jetzt als ganz 
beſtimmt verlautet, nunmehr zum Präſidenten 
des Berliner Kammergerichts ernannt werden ſoll. 

* Abſchied.] Der General der Artillerie und 
General Inſpecteur der Feld⸗Krtillerie v. Voigts⸗ 
Rhetz ijt in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs 
-mit Penſion zur Dispofition ETAN 

* [Bucerconfereng.] Verſchiedene Blätter 
melden, daß für den 1. Mai in London eine 
Conferenz der Bertreter der Mächte, welche die 
Convention für die Abſchaffung der Zumer- 
prämien unterzeichneten, in Ausficht genommen iſt. 

* [Afrika⸗Conferenz.] Wie in Brüffel neuer- 

dings verlautet, wird Belgien im Einverſtändniß 
mit England die Frage der Einberufung einer 
Afrika-Conferenz zur Erörterung der Gklaven- 
frage neuerdings anregen. ; 
Schweiz. 

Bern, 2. April. Auch der Ständerath ge- 
nehmigte einſtimmig den Kandelsvertrag mit 
Italien. (W. T.) 

Frankreich. 

* [Abgelehnter Antrag.] Der in den Depeſchen 
unſerer heutigen Morgenausgabe erwähnte An- 
trag des Senats, nach welchem Vergehen und 
Beleidigungen gegen Beamte in der Preſſe dem 
Zuchtpolizeigerichte übertragen werden, wurde 
ſchließlich mit 306 gegen 236 Stimmen verworfen. 

Der Zuſtizminiſter Thevenet hatte den Antrag ver- 
theidigt, aber nicht die Vertrauensfrage geftellt, 
weshalb durch dieſe Schlappe feine Stellung nicht 
gefährdet worden iſt. ; 

England. 

[Königin Victoria] hat geſtern Biarritz ver- 

laſſen, um nach England zurückzukehren. 


G. N.5. ies, Danzig, 3. April. B Tf. 
Meiterausfihten für Donnerſtag, 4. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach heiter, ſtrichweiſe neblig, ſonſt trocken 
bei wenig veränderter Wärmelage — leichte und 
ſchwache bis mäßige Luftbewegung. 


I)Don der Weichſel.] Nach den heutigen Tele- 
grammen vom oberen Stromlaufe beträgt bei 
Warſchau der Waſſerſtand 3.02, bei Zahroczun 
(unterhalb der Naremmündung) 3.77, bei Thorn 
5.20, bei Kulm 4.99 Meter. Gegen geſtern ergiebt 
fih daraus ein Fallen des Waſſers um 25 Cim. 
bei Warſchau, 20 Ctm. bei Zakroczyun, 12 Ctm. 
bei Thorn und 28 Cim. bei Kulm. Das Thorner 
Telegramm fügt hinzu, was auch aus vorſtehenden 
Zahlen erſichtlich iſt, daß dort das Waſſer ſehr 
langſam fällt. Die Stromſchiffahrt hat geſtern auch 
bei Thorn begonnen, da bereits Kähne aus der 
Brahemündung angekommen ſind. 
Aus Vohnſack wird uns gemeldet: Heute früh 
6 Uhr ſtürzte das maſſive Haus des Fiſchers 
Meike durch einen faſt plötzlichen Uferabriß, der 
vom Ufer nach der Landſtraße ca. 15 M. tief 
war, in die Weichſel. 1883 wurde dieſes Haus 
zuſammengeſchoben und 1887 neu aufgebaut. 
Durch feinen Abſturz werden weitere Häuſer ge- 
fährdet. Die fehe gefährdete Landeche in der 
Nähe der Fähre und Kirche iſt noch immer durch 
angeſtrengte Arbeit gehalten. Geſtern ift ein 
Zeljähriges Mädchen des Fiſchers Pauls, wahr- 
ſcheinlich beim Strauchſammeln, ohne daß jemand 
es merkte und wohl durch einen Uferrutſch, ver- 
unglückt. Es fiel in die Weichſel und ertrank. 
Die Leiche iſt bisher nicht aufzufinden geweſen. 

Von hier aus iſt heute wieder ein größerer 
Transport Sandſäcke nach Bohnſack abgegangen, 
die dort zum Uferſchutz gebraucht werden. Auch 
in der Nähe des von der Poſt benutzten Schilling ⸗ 
ſchen Hauſes zu Plehneneorf wird noch immer 
mit der reißenden Strömung energiſch gekämpft. 
Zahlreiche Fuhren Faſchinen und anderes Material 
werden dorihin transportirt und zum Uferſchutz⸗ 
bau verwendet. Das Gebäude ſelbſt dürfte jetzt 
wohl außer Gefahr fen — 

Aus Marienburg ſchreibt man uns von heute 
Morgen: Es geht noch Eis in geringer Menge. 
Zum Anfteigen des Waſſers kann es aber nicht 
kommen; denn wenn auch viel Waſſer zufließt, 
ſo fließt dadurch, daß die untere Nogat ſich mehr 
und mehr räumt, auch mehr ab als früher, fo 
daß das Waſſer beim Sinken bleibt und jetzt 
5.30 Meter (geſtern 5.45 Meter) am pegel ſteht. 
Geſtern kam noch etwas polniſches Eis herab. 

An der unteren Nogat hat ſich die Situation 
weſentlich gebeſſert, da ſich das Stopfeis in den 
Mündungen allmählich löſt. Bedeutende Ver⸗ 
heerungen hat dort auch die Ortſchaft Stuba 
durchzumachen gehabt, da dort zwei Dammbrüche 
erfolgt find, durch welche ſich das Waſſer mit ge- 
waltiger Strömung auf die Ortſchaft ergoß. Ein 
Wohnhaus und zwei Wirihſchaftsgebäude wurden 
dort derart unterſpült, daß fie zum Theil einge 
ſtürzt ſind; mehrere andere konnten nur durch 
energiſche umwehrung mit Strauchbollwerken 
vor dem gleichen Schickſal bewahrt werden. 


Il pber Bau der neuen Eiſenbahnbrücken bei 
Dirſchau und Marienburg! ſchreitet rüſtig vor- 
wärts. In dieſem Jahre ſollen bekanntlich die 
erſten beiden der 129 Meter weit geſpannten 
6 deffnungen der Dirſchauer Weichſelbrücke mit 
elſernem Ueber bau verfehen werden, wozu alle 
Vorbereitungen auch derartig getroffen find, daß 
ſiofort nach erfolgtem Abfluß der Frühlahrs⸗ 
Waſſer- und Eismaſſen mit der Errichtung von 
zwei Gerüſten der Anfang gemacht werden kann. 

Da das geſammteiſengewicht zweier Ueberbrücken 
etwa 2300 Tonnen wiegt und für die Aufftellungs- 


hlaffe. Dieſe Uebelſtande würden nur vermieden f 


über 


} 


arbeiten nur etwa 156 Tage zur Verfügung 
ſtehen, ſo wird dabei eine durchſchnittliche 


Leiſtung von rund täglich 15 Tonnen zu bewerk- 
„ftelligen ſein. Mm 
tigen Brücenbau-Arbeiten werden in dieſem 


Außer: den erwähnten mith- 


Jahre vorausſichtlich noch ganz bedeutende 


Strom- und Deihbauten zu bewältigen fein, 


welche den Zweck haben, das Kochwaſſerprofil der 
Weichſel zu verlaſſen, und im weſentlichen in einer 
ausgedehnten Abgrabung des Vorlandes ober- 
halb und unterhalb der Brücke, ſowie in Ber- 
legung und Neuherſtellung von Deichen beſtehen. 


"— In Marienburg werden infolge der Arbeiten 


an der neuen Nogatbrücke ſolche für den Umbau 
der dort noch vorhandenen Befeſtigungswerke 
nothwendig werden. Namentlich wird auf den 
Bau mehrerer kleinerer eiſerner Brücken von 


3,5 bis 17 Meter Spannweite Bedacht genommen 


werden müſſen. Für das gejammie Material 
dieſer kleinen Brücken iſt Martinflußeifen vor- 
geſehen worden. Soweit bekannt, ift in Deutſch⸗ 
land, abgeſehen von einer neuen Kamburger 
Brücke, noch keine ganz aus Martinflußeiſen er- 
baute Brücke vorhanden. 
*ISteuereinſchätzung.] Für das eben be- 
gonnene Etatsjahr 1889/90 find in Danzig zur 
Klaſſenſteuer veranlagt 21036 Perſonen mit 
einem Geſammt-Einkommen von 17 706 690 Mk. 


und einem Staatsſteuerſoll von 203 952 Mk. 


(gegen 20 801 Perfonen mit einem Steuerſoll von 
202 776 Mk. im v. J.). Zur 1. und 2. Stufe, in denen 
die Steuer bekanntlich nicht erhoben wird, find 15140 
Perſonen mit einem Steuerſoll von 55 938 Mk. 
eingeſchätzt, fo daß der Klaſſenſteuer in Wirklich- 


keit nur unterliegen 5896 Perfonen, welche mit 


148 014 Mk. Staatssteuer veranlagt find. Von 
dieſen entfallen aber auf die Stufen 3 und 4 (900 
bis 1200 Mk. Einkommen) 2306 Perſonen und 
nur 3590 Perfonen haben ein Einkommen von 
1200 bis 3000 Mk. Eine auffällige Erſcheinung 
iſt, daß ſeit 1876 trotz des erheblichen Anwachſens 
der Bevölkerung Danzigs die Zahl der Klaſſen⸗ 
ſteuer-Cenſiten hier faſt unverändert geblieben 
iſt. Während die Zahl der wegen zu 
geringen Einkommens Seuerfreien in den 
verflojfenen 13 Jahren von 15 096 auf 
24 780, die Zahl der Cenſiten der klaſſificirten 
Einkommenfteuer von 1377 auf 2069 geſtiegen 
iſt, betrug die Zahl der Klaſſenſteuer-Cenſiten 1876 
bereits 21 336; ſie fiel dann in den folgenden 
Jahren auf 19 198 und iſt erſt ſeit 1885 wieder 
langſam bis auf etwas über 21 000 geſtiegen. 

Zur klaſſificirten Einkommenſtener find, wie 
ſchon oben erwähnt iſt, pro 1889/90 eingeſchätzt 
2069 Perſonen mit einem Geſammt⸗Einkommen 
von 13 061 100 Mk. und einem Staatsſteuer⸗ 
ſoll von 362484 Mk., gegen 2024 Perſonen 
mit einem Geſammt⸗Einkommen von 12 730 800 
Mk. und einem Staatsſteuerſoll von 353 178 Mk.; 
es Hit alfo eine Vermehrung um 45 Cenſiten und 
9306 Mk. Jahresſteuer eingetreten. Bon den 
2069 Einkommenſteuer⸗Cenſiten kommen auf die 
erſte Stufe (3000—3600 Mk. Einkommen) 568, 
die folgenden beiden (bis 4500 Mk.) 589, dann 
kommen noch 292 Perſonen, die zwiſchen 4500 
und 6000 Mk. Einkommen haben, und 348 mit 
einem Einkommen zwiſchen 6000 und 9000 Mk. 
Ueber 9000 Mk. Einkommen haben nach der 
Steuereinſchätzung in Danzig überhaupt nur 
272 perſonen, über 15000 Mk. nur 111. 
20400 Mk. nur 49, über 30000 
Mark nur 20 Perſonen. Der Höchſtbeſteuerte 
ift in Danzig ein Cenſit mit 78 000 Mk. Gin- 
kommen, der Nächſthöchſtbeſteuerte ein Cenſit mit 
66 000 Mk., dann folgen abwärts 12 Cenſiten mit 
40 000 Mk. bis 50 000 Mk. Einkommen und 17 
mit 30 000 bis 440 000 Mk. Einkommen. 

Die Aufnahme der Einwohner zum Zweck der 
Gteuerveranlagung im November v. Is. hat eine 
Geſammt Einwohnerzahl von 115 140 ergeben 
(gegen 114971 im Vorjahr, 103 493 im Jahre 
1880 und 91 974 im Jahre 1876). 

* [Berfonalien beim Militär] Dem Divifions- 
Aubiteur Bender in Danzig ift der Rang der Räthe 
A. Klaſſe und dem Hauptmann Granier à la suite 
des Grenadier-Regiments König Friedrich I., z. 3. 
Militärlehrer bei dem Kadettenhauſe zu Plön, der 
Ban Adlerorden 4. Klaſſe verliehen, Der Profeſſor Dr. 
Böſſer von der Kaupt⸗Kadettenanſtalt zum Kadetten- 
hauſe in Kulm verſeßtzt. 

—e [Der Kriegerverein „Boruſſia“⸗] hielt geſtern 
im Deutſchen Geſellſchaftshauſe ſeinen Monatsappell ab. 
Der 1 b be Herr Staatsanwalt v. Prittwitz, be- 
grüßte die Verſammlung und dankte dem anweſenden 
Herrn General v. d. Gröben für die übernommene 
Ehrenmitgliedſchaft. Herr v. d. Gröben erwiederte in 
herzlichen Worten, dankte den anweſenden Mit- 
gliedern für die ihm übertragene Ehrenmitglied 
ſchaft und ſprach ſeine Freude aus, dem 
Vereine „Boruſſia“ anzugehören. Redner ſchloß 
mit einem dreifachen Hoch auf den oberſten Ariegs- 
herrn. Kierauf erfolgte die Wahl von Delegirten zu 
dem am künftigen Sonntag in Marienburg ftatt- 
findenden Bezirkstage des 3. Bezirks des deutſchen 
Artegerbundes. Dann hielt Kerr Oberregierungs⸗ 
Rath Fink einen Vortrag über: „Eigene 
Erlebniſſe aus dem franzöſiſchen Kriege“. der 
Voriragende ſchilderte in populärer Weiſe die Kämpfe 
des 16. Auguft 1870 bei Mars la Tour und veran- 
ſchaulichte das Geſechtsfeld durch ausgelegte Karten. 
Den vielen ernſten und heiteren Epiſoden folgten die 
Anweſenden mit großer Kufmerkſamkeit. Sehr inter- 
eani war die Geſchichte des dem Vortragenden nach 
vierfacher Verwundung abhanden gekommenen Tage- 
buches und der ſpäteren Wiedererlangung deſſelben.— 
Die gut beſuchte Verſammlung, in welcher fih 25 Re- 
ferve- und Landwehroffiziere aus der Stadt und dem 
Landhreife befanden, dankte dem Herrn Redner für 
ſeinen Vortrag durch Erheben von den Plätzen. 

* [Kaufmänniſcher Verein von 1870. Die Lieder- 
tafel dieſes Vereins hielt geſtern ihre Jahresver⸗ 
ſammlung ab. Nach der Berichterſtaftung des Bor- 
ſtandes gehören derſelben 134 Mitglieder activ und 
paſſiv an. die Notenbibliothen wurde durch An- 
ſchaffung neuer Werke vermehrt und die Einnahmen 
auf 1860 Mk. 25 Pf., denen 1854 Mk. 8 Pf. Ausgaben 
gegenüberſtehen, feſtgeſtellt. Bei der demnächſt vor- 
genommenen Wahl des Vorſtandes wurden wieder- 
reſp. neugewählt: die Herren A. Zende als Vorſitzender, 
R. Schöler Schriftführer, Th. Grünert Schatzmeiſter, 
R. Bürger Notenwart, während] die techniſche Leitung 
Herr Muſikdirector Fr. Jöhze ausübt. 

* [Lehrerwahl.] Für den an das hieſige ftädtifche 
Gymnaſium übertretenden Dr. Rosbund iſt der 


Schulamts-Candidat Franz Thiel zum wiſſenſchaftlichen 


10 de an ber Mittelſchule der Rechtſtadt erwählt 
worden. 

„ Verpflegungszuſchuß] Der Verpflegungszuſchuß 
für Mannſchaften der Marine ift pro II. Quartal auf 
13 Bf. in Danzig, 14 Pf. in Berlin, Lehe und Cuxhafen, 
16 Pf. in Wihelmshafen und 17 Pf. in Kiel pro Mann 
und Tag feſigeſetzt worden. 

Anfall.] Geſtern Nachmittag fiel der Arbeiter 
Wilhelm Neubert aus Schidlitz auf Langgarten von dem 
von ihm geführten Wagen, welcher mit Holzkiften be- 
laden war, herab und erlitt hierbei eine Gehirn- 
a Er wurde nach dem Marienkrankenhaufe 
geſchafft. 


` [Berwundung.] Geſtern Abend beſuchten zwei 


Kanoniere des Artillerie-Regiments Nr. 16 ihren ehe- | 03. „ 


maligen Kameraden, den jetzigen Arbeiter Reich in 
deſſen Wohnung auf Rammbau. Nachdem ſich dieſelben 
längere Zeit friedlich unterhalten, geriethen ſie in 
Streit, wobei der Kanonier P. den Säbel zog und den 
R. am Kopfe verwundete. N. holte nun einen Revolver 
hervor, ſchoß damit auf P. und verletzte denſelben an 
der rechten Schulter. die beiden Soldaten wurden 
ſchließlich von einer hinzugerufenen Patrouille arretirt. 

ph. Dirſchau, 3. April. Geſtern wurde hier eine 
öffentliche Verſammlung abgehalten, welche den Zweck 
hatte, einen Verſchönerungsverein ins Leben zu rufen. 
Es waren 32 Herren erſchienen, und nach eingehender 
Debatte wurde die Gründung des Vereins beſchloſſen 
und ſofort in die Berathung der Sitzungen eingetreten. 
Mitglied wird Ir der fih zur Zahlung eines Bei- 
trages von mindeſtens 1 Mk. pro Jahr verpflichtet, 
Der Vorſtand, der aus 15 Mitgliedern beſtehen joll, 
wird in der demnächſt zu berufenden allgemeinen Ber- 
ſammlung gewählt werden. 

r. Marienburg, 2. April, Eine Anzahl von etwa 
100 hieſigen Kausbeſitzern hatte fih geſtern im Gehr⸗ 
mann'ſchen Lokale vereinigt, um nach dem Vorbilde 
anderer Städte auch hier einen Hausbeſitzer Berein 
u bilden, der die Intereſſen derſelben durch gemein- 
Times Vorgehen mehr wahren und namentlich für die 
anderweitige Regelung des communalen Zuſchlages zur 
Gebäudeſteuer, welcher hier 88 Proc. beträgt, durch 
Petitionen etc. eintreten foll. Die Statuten wurden gleich 
feſtgeſetzt und ein Vorſtand alen Onen Vorſitzender 
Herr Deichinſpector a. D. Bauer iſt. 

Elbing, 2. April. Auf der Werft des Hrn. Schich au 
iſt wieder eine an! Torpedoboote für Rechnung der 
öſterreichiſchen Regierung fertiggeſtellt. Es foll in den 
nächſten Tagen ein Commando von 8 Offizieren, 
32 Unteroffizieren und 24 Mann zur Uebernahme ber- 
ſelben hier eintreffen. „ . 

Graudenz, 2. April. In der höheren Töchterſchule 
fand heute Vormittag die Einführung des neuen 
Rectors derſelben, Herrn Dr. Schneider (bisher Lehrer 
an der Victoriaſchule in Danzig), ſtatt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Der Schiffbruch und die Rettung des Prinzen 
Jerome! hat eine Anekdote actuell werden laffen, die 
einſt in den Tuilerien viel belacht wurde. Pr "i Culu 
bat eines Tages feinen Herrn Papa, ihm den Unter- 
ſchied zwiſchen accident (Unfall) und malheur (Unglück) 
u erklären. Napoleon meinte: „Liebes Kind, das tft 
ehr einfach. Wenn unſer lieber Vetter Jerome ins 
Waſſer fiele, da wäre das ein aceident, und wenn er 


wieder herauskäme, fo wäre es ein malheur! 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. April. (Privattelegramm.) Die be- 
kannte Getreidefirma Emil Treitel hat bei ihren 
Gläubigern ein Moratorium beantragt. Die Firma 
hat auch ſtarke Engagements in Fonds hier und 
in Paris. 

Berlin, 3. April. (Privattelegramm.) Reichstag. 
Der Chef des Reichsmarineamts Heusner giebt der 
Trauer über den ſchweren Verluſt in Samoa 
Ausdruck. Weitere Nachrichten find früheſtens zu 
Ende des Monats zu erwarten. Der deutſche 
Poſtdampfer ift vorgeſtern wahrſcheinlich in Apia 
angekommen; wahrſcheinlich iſt es unnöthig die 
Europäer in Sicherheit zu bringen. Es iſt Ordre 
gegeben, Schiffe in erforderlicher Zahl dorthin 
zu ſenden, ebenſo wie es die Amerikaner gethan. 
Ob Erſatz für die „Olga“ nöthig iſt, iſt noch nicht 
zu überſehen, für die anderen beiden Schiffe iſt 
Erſatz zu ſchaffen. Einleitende Schritte ſind bereits 
gethan. ' 

Berlin, 3. April. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
heute der Antrag Drawe, Rickert, Schmula wegen 
Beſtrafung der Schul verſäumniſſe einer bejon- 
deren Commiſſion überwieſen. (Privattelegr.) 

— In Folge einer von den Redacteuren der 
„Volkszeitung“ Holdheim und Ledebour er- 
hobenen Beſchwerde veranlaßte das Landgericht 
die Zurücknahme der von dem Amtsgericht ver- 
hängten Geldstrafe wegen Verweigerung des 
Zeugniſſes über den Verfaſſer der incriminirten 
Artikel und die Aufhebung des auf 
morgen anberaumten Termins, anſcheinend weil 
ein Strafantrag wegen des Artikels vom 9. März 
über Kaiſer Wilhelm I. nicht vorliegt. Zur 
weiteren Vernehmung ift ein neuer Termin an=- 
beraumt. Die Berichte der Referenten über das 
Verbot der „Volkszeitung“ ſind eingegangen. 

Mons, 3. April. Boulanger und Arene find 
heute Morgen hier angekommen. Rochefort, der 
ſchon ſeit Montag hier weilt, erwartete ſie am 
Bahnhof. (W. T.) 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitu ng. 
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235 e excl. 88 7 Rendem. 22,25, 


Raffinade 2 mit Faß —. 
31,25. 


va 
4 [4 
17.975 bez. Felt, Schluß ruhiger. 


Ghiffstije. 1 A 
Neufahrwaſſer, 2. April, : D. 
„Augehommen, Genie, (GD), Oiſſon, Pillau, leer. — 
2 e, Nexoe, Ballaſt. ; ira 
Veſegelt: Stadt Pübech (ED), Bremer, Lübeck, Güter. 
— Brunette (S.), Trapp, London, Getreide u. Güter. — 
Defi (S.), Klemke, Hadersleben, Getreide. 


. Apri ind: N. 
lt: Ferdinand (SD.) Lage, Hamburg via Pillau, 
ni (CDI, Nähe, Norloer, Kleie, — 
Embla KEDD Näß, tn Getreide. — Marie (SD.). 
, er, Getreide, 
te in Gicht, 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


& 2. April. Waſſerſtand 5,24 Meter Abends. 
vorn, Find: C. Messen Scha, ende 


Meteorologische Beobachtungen. i 


L Melis I. m San 


n 


Barom., 


2 Thermom. ; 

8 5 8 tan Celsius. Wind und Welter. 

2 4 751.7 | + 72 888, flau, wolkig, bergen, 

38 2505 + 20 N, flau, bedeckt u, neblig. 
12 7504 | + 30 . 6. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten? Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche? 
Gen lokalen und provinziellen, Handels- Marine⸗Theil und 


H. Röckner, — 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, 


— für den Juſeratentheil: 
Kl. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. i 


ch Großbritannien 50000, 


e Gebfen loco Futter. 


4° Buchführung, 


1 Lotterie 


SSSSSrSISSS 


G Betten gbend Zune wurde Y General-Berfammlungen 


D. 
5 a 46. Lebensjahre. 
Danzig, den 3. April 1889. 
a Die "sinterbliebenen. 


des Vorſtandes. 


Als Verlobte empfehlen fidh 
Hop ſtock 
der une ice 205 im oberen Saale der „Concordia“, Langenmarkt Nr. 15. 
ò ſtun 
285 ahr e der Schiffe und Schiffsan⸗ 


uns ein Sohn geboren. ; der j 
gifctionäre der Danziger Gciffahrts-Actien- 
Meta Hopſtock ge eller 
langen, ſchweren Leiden meinen 5 
í 1. Ordentliche General Verſammlung. 
2. Beia iau 110 
liebes 1955 Auffichtsrather. 


Frau. 
4 1.97 
onftoh geb 1 Sonnabend, den 13. April d. J., 
Danzig den 2. April 
ſamen 177 50 Schwiegerſohn und Tag 
1. ar des Geſchä 2 mit der Bilanz 
Wahl eines itg 


L. H. Schneider, 


32, Jopengaſſe 32, 


beehrt fih den Empfang feiner Neuheiten an 


Waden 


Frühjahrs- und Sommer- Saison 
i neueſten Fagons, zu billigen Preiſen 


9 a biens 3. Apri 1889. 
Geſeuſchaft 

te (6072 
889. 

lieben guten Mann unſern forg- 

ordnung 
eile ge m Gee 
foren für das laufende Jahr. 


qm 1. April endigte ber 
Tod die Leiden ate be 
theuren Bruders des Hrn. 


Max Alfred Reinik. 


. Z. Danzig, 2. April 1889. 
2 ak A1 
Ober Reg. -Rath (Glate) 


e 
Prem. -Lieut. im Garde. 
Pionier- Bataillon. 


5 Die Beerdigung. 


9 findet Donnerftag, den . 
d. M. um 


363 * 
5 Uhr Nachmittags 

Heide früh 19 5 116 0 entriß mir 
nach 

nee une Berluit-Re nung und Beſchlußfaſſung über die 

er Bilan und Entla fî 
į Wahl von 3 Re 
i „Auherordentlidhe Qenzealverlammiang: 


gebildet 95 

1 des Slaluts Mi Beichlüffe über Men Antrag 

nur verbindlich dar die Geſellſchaft, wenn fich eine Majorität dafür 

erklärt hat, welche ſowohl drei Viertel des in der Berlammlung 

vertretenen Orunbhapitals, als auch die Kälſte des ganzen Grund- 
use repräſentirt. 

1215 welche ſich an den mb 

hr 


mmlungen betheiligen 
a Keilige 

Nachmittags kund zu 
1 um dagegen Eintrittshatten 1015 ar Bermerke der Glimmen- 
zahl fi I die Beneral-Deriammlungen zu empfang 


mollen, werden erlucht, ibre 45 11 
Geiſtgaſſe 83, bis zum 13. A fieh im 


aus ftatt. 


i pfangen. 
m 30. März ab liegen bajelbft die Bilan und das Gewinn⸗ 
llat Köni insheig und Berluft Conto, ſowie bie Anträge des Aufiichtsrathes für die 
i außerordentliche General-Beriammlung zur Ginficht der Herren 
laden Actionäre aus, auch kann der gedruckte Geſchäftsbericht dort in 


Empfang genommen werden. 
Danzig, den 25. Mär: 1889. (605 


Danziger Schiffahrts⸗Ketten-Geſellſchaft. 


D. „Einigkeit“ 
Capt. Koſchke, 

Autor“ 

Goertz. 


ER. 


ergebenft anzuzeigen. 
L. H. Schneider. 


bKorzeniewski & Lindenblatt, 
Tuchhandlung, Kundegaſſe 108, 
empfehlen ihr großes Lager durchaus gediegener 


Tuche und Bucks kins 


von einfachen bis zu den Mache wat in vielſeitiger und geſchmackvoller 
uswa 


Verkauf nur gegen Baarzahlung, 
zu entſprechend niedrigen, aber ſtreng feſten Preiſen. 


John Gibſone. 


Gleich 110 Ne e der ee die Dampfer „Brom- 
berg“, „M „Neptun“, „Sirene“ ihre regelmäßigen Tour- 


f. fahrten Auf: emal wöchentlich nach den Stationen 


Dirſchau, Falkenau, Pieckel, Meme, Aurzebrak (Marien, 
werder), Neuenburg, Graudenz, Schwetz Stadt, Culm- 
Bromberg, 

al wöchentlich 

biſchin, Dakota, etinin, Mo: twy (Snowralaw), 
Kruſchwitz (per Montwy). 


Güteranmeldungen nimmt entgegen 


Dampfer-Geſellſchaft „Fortuna“, 
Schäferei 13. 


Gewerbliche Mädchen ⸗Foltbildungsſchule. 
Zur Annahme neuer i für das Sommerſemeſter 


werde ich täglich von Uhr in meiner Wo 7 
Nr. 27, III bereit ſein. e 


Helene Farr, 


Vorſitzende des Bereins zur Förderung des Wohl 
Schule emlaſſenen Madchen coron aus 


mittags. Für die Unechafie Geſchäfts-Eröffnung. 


von dem Goldarbeiter E tefe, 
| find. be heine Vorkenntniſſe € tor- beit De 5 ten geführte 5 cors Grieſe Goldſchmie degaſſe 6 ; 
| M. Landmann. 


ee Golde, Silbeta Afenidewaarengefhäfti 


habe ich jeit dem 1. April cr. übernommen und empfehle mich dem 
geehrten Publikum hiermit in Neuarbeit, joile” Reparatur bei 2 
billigfter Preis berechnung. 


(6080 
Oskar Bieber, Jumelier u. Goldarbeiter, 
ee ele 6. 


Capt. (696 
Güter. Anmeldungen erbittet 
Emil Berit. 


und Wloclawek 


auf. 
ee erbittet 


Bampfer- Sefellfijaft 
„Lortuna, 
Schaferei Nr. 13. 


Marienfänle, 


Jopengaſſe Nr. 4 


Die i a Schüle. 
1 den 


vor- 


Ne 
Wehi ar u. Fanden 
‚lehrt Erwachſenen 
. Hertell, 
Ketterhagergaffe 9 J. (6083 


Möbel- und Polſterwaaren⸗ 
Magazin 


Zehn Wiener Sängerinnen 


in verſchiedenen prachtvollen Wiener Tupen⸗Coſtümgruppen, 
Wiens größte und eleganteſte muſtkauſch⸗ humoriſtiſche 


Unter ae der Kapelle des 5. Infanterie-Regiments, Snnheng 4 


Anfang 8 ume sg und reſervirter Raum 1 Ml, Saal 50 . 


. €. Bergmann, Huudegaſe 105, 1. Klage. 


ine. Cher 


bei Jaceb H. Coewinſohn, 
. Wollvebergafſe 9. 


Friedrich Wilhelm Schützenhaus. 


Mittwoch, den 3. April 1889: 


der berühmten 


hotogr. Rahmen 


Photosr.Kabwen YA Loewi n 
8, Mo 0 x 


Promenadenfücher 


bei Jaceb 9. Loewinſohn, 
J. bell ebergalie b. n 


mine =m Waller - Fabriken 
tauſend Flaſchen, auch 

foit neu) billig zu ver- 
egaſſe 53 parterre, 


Specialität 
r das Familien-Publikum. 


Mufikdirector Carl Theil. Raufen Hu 


Die Concerte der Wiener Sängerinnen bilden mit ihrem luftigen z 
garmloſen Rumor einen Theil bes bekannten 55 


r Volks- und Familienlebens 


Reit-, Jagd- und 
Wirthſchaftsſtiefe 


elt 
Sunter PAi d. gröten 
Dauerhaftiskei j 


Fr. aije er, 
20, Sopengaffe 20, f 
I Gtage, (5863 È 
* Preife feite W 


Geſchäfts⸗Kufgabe 
des Möbel-, Spiegel- und Boliter- 
Waaren Lagers 


Da der Reſtbeſtand des Wacren-Lagers b um 
10. April cr. geräumt fein muß, fo, u die Preiſe 9115 
noch mehr un st . 6052 


A. Gohrband, 


IL, Damm 2, 


empfiehlt in reichfier Auswahl Möbel i in jeber Holz- 
art vom mobernften bis einfachſten Genre. 


Ganze Ausftatlungen 


zu Lorzunspreiſen. 
Examen. 


| de. B. Krüger, Feldbahnfabrik 


Ludw. Zimmermann Nchfl., Danzig, 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt euer 
offerieren 


neue ſowie gebrauchte 
Stahlgrubenſchienen, gowties , 


b PET ARE Weizer Inbfähe 
Sager, Jagermetall, Schienennägel, gaſcenbohen m 


me lben {6:05 
Crama "Marquardt, Kolzg. 21 II. 


Yal 


Vorbereitung zum 


5 8 ’ nT gen g 


Bchnellachheift- 


Mhnterrichtertheili Herren u. Damen 
Bayer Garantie des Erfolges 


‚harienburger @eld-Batterie, 
Hauptgewinn Al 90 000. Cool 


e | Cooteber der Königsberger Pferde⸗ 

! otterie a 

7211 Der Marienburge Pferde- 
Potterie à NA 3, 

Conje d. Neige; Pferde⸗ 


Auction Mattenbuden 16. 


Sonnabend, den 6. Kpril 1883, Vormittags 10 Uhr, werd 
ich im Kuftrage des Fuhrwerksbeſitzers Herrn Ke Brandt "an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 


Rothe Kreuz ⸗ Lotterie, Haupt 
ooon u 150 000 60007 


Chemiſche Fabrik, ST 


Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Gedämpftes und aufgeſchl. Knochenmehl, 


kauf- auch mieihsweise. = 


aus bar Königl. Baur. Staatsbrauerei „Weihenſtephan““ 
ausgezeichneter Qualität. Alleiniges Depot: 


87900 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 
— 


Zur Frühjahrs - Beftellung empfehlen wir zu ä 


verz, Milchschtüsseln, 
verz. Milcheimer, 
verz. Milchkühler, 
verz. Milehmesskannen 
verz. Milchtransport- 
kannen 
in allen gangbaren Grössen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. (5866 


‚Schalscheeren 


Guperphosphate aller Art, 
prima Chili-Galpeter, 


Thomas Phosphatmehl 


in feinster Mahlung, 
Kali - Dünger - Gyps, Kaliſalze. 


Die Fabrik ſteht unter Controle der Berfuchsitation des 
Geniralnereins Weſtpreußiſcher Landwirihe ſowie der 
Verſuchsſtationen i in Königsberg und Inſterburg. 


Chemiſche Fabrik. 


Peiſchow. Davidſohn. 
Comtoir: 1 Nr. 111. 


4125) 


Rudolph MR DES 


Langgasse 5 


Daberſche Gaat- und 
Speiſekartoffeln 


Han Qualität offerirtinDaggon- 
adungen und kleineren Partien 
G bio Otio Schwartz-Danzig. 


Faal⸗Kartoßfeln. 


Sechs-Wochen-Kartoffel, Obin, 


See frische S i 


n 


Robert Krüger, 
Kundegaſſe 3k. 


b. Beriling, Gerbergaſſe 2. 


Max Johl, 


ae 
Langgaſſe 72, 


im Hauſe d Hrn. Deriellu, Hundius. 


on Kieler 


Gprotten,.. 


Klau, ee 


Dania, Röperagaſſe 18. 


58650 


> pro Kieler Friſchen 
A Räucherlachs, Ichleihücklinge, Blumenkohl, 
Elb-Caviar, hochfeine Qualität, Ini 


ai 1 


große Neunaugen Kieler Sprotten, 3 


Int G. el y 5 2 
a 3. E. Golfing, | Anchovis, 


Ispen- ce Ste igaflen 
Ecke 14. (6071 


ef, Sardinen, 
in Gläſern und Fähchen, 


o 


ſämmtliche Sorten 


„„ geinfte Käſe dd de 
Tiſchbutter, enten n Colonia f. Belicaef- 
Sant dus) Pumper nickel Wagren, 
Tage älter per de empfiehlt 


Qualität use 


Weine und Ziguente 


empfiehlt in bekannter Güte 
Berent, 


empfiehlt (6129 


Carl Köhn, 
b. 45. 


Rudolf Barker, 


Verſi. 
L Holzmarkt 22. Koblenmarkt Nr. 27. 


empfiehlt 


Imperator, Anderſſen, gelbe Roſe, 
Alcohol, magnum bonum ver: 
käuflich in Rexin per ee 


RETTET 
5 jähr. braune e iut 
ſehr falle Arbeitspferd, ſteht 


Gerichtliche Verkauf. Alium Berkauf. Näheres Durch, 5 


Die zur Leihbibliothek der Helene Kein'ſchen (Martha 
Knauth Ra After. ee gehö beiten R - a Kolenberg. Sandgrube. 53.1 


Mufikatien von über 9000 Heften, Sue ir mein Comioir einen 


vorzüglich Wen und vorzugsweiſe aus Biecen à 2 an. 

Klavier = Auszügen, ausgeie 9 Sachen A. ms., ig Lehrling 
Emſemble⸗Muſik, ele andbuch ber 'fmufihaliihen mit auter ne 
Literatur, Operntexte u. |. w., be tehend incl, Utenfilien febr Wöhliſch, 
billig taxirt auf ca ‚sowie ein kleines Lager von ag et 31 
Bepier- und Schreibutenſilien im Taxwerthe von circa 2 

a ſtehen Bei, BU BR bae em Gebote im Ganzen zum Ber- gin AN tee beleben Ge- 
auf, and werde ich Offerten bis um Wall an eine che Wilh. {6112 

Nubolf Braun, Breite. 127. 


6. April er., Mittags 12 Uhr, 
zin ganz perfe Stubenmäbch., 


entgegennehmen. Bietungs Caution 500 MU. į 
Der vollſtändige Katalog, ſowie die Berkaufs-Bebingun- & welches 2½ Jahre bei einer 
gen find in meinem Bureau 5 38, einziehen. Arinellin geb. u, vori 3. belißt. 
Das Lokal kenn bis zum 1. October cr, miethsweiſe empi: b „Bureau Heil, Geiſtg. ZT. 
Penſionäre 


übernommen werden 
finden zu Oſtern freundlichſte Auf- 


Muſtkaliſch gebildete Damen werden auf diefe günftige 
1 enheit ſich eine Exiſtenz zu gründen . auf. 
an Ben 25. Mär: 1889. 5772 nahme bei C. R. e EEO 


N. Block, Concurs⸗ Verwalter. 


Ganbsrube de 42. 


EUS E IAEA, 
In n meiner 7 Billa iu Öhra (No- 
ſeng. Nr. 12) ift d. feit vielen 
Jahren von mir bewohnte, com- 
fortable möblirte Wohnung von 
3—4 geräumigen Zimmern, Be- 
runde, nebit, Eintritt in den 


Garten zu ver mielhen. Näheres in 
IL Bub Wohnung 6 Gosi 


. * 


ie 115 1 1 15 
Swete Gorte Erbien 2 Pfd. Doſe . 1 
Bene Stangen-Spargel 3 ann. -Dale 0 3. 90 


do. do. 
weite Sorte po. 


Schneide-B 3 Ho be m 
Aneide-Bohnen Johanna Schult, Mehhauldesafte; 


gewaer 


5 Minh Küche 
omptoir. 


Keiler i. z. verm. N. i. 


€ 


5 im Reſtaurant 


Hotel „Deutſches Haus“. 


am 
4. April, in dem Saule $ e Hl. 


5968) 


Kalfer-Dansrame, 


Ber gr. Laden J. Damm 0 


DD 
> 


f 


In, Stelle meines 8 
d. n. Erlang, des 5 a 
mein Haus verläßt, m. 
Knaben 155 Lehranfi. in or 
2. nehm. N. Holzmarkt 25/26 1. Et. 


Zwei freundl. helle Parterre⸗ 
Zimmer zum Comtoir ſind zum 
1. Oktober zu permiethen 10 578 


ſchmiedegaſſe 7. 


“abe 4 Gtage. 


(6089| s 


55 Donnerfiag, g, d. 85 un 18895 


ei ie 


agesordnung: 
1. Wahl der eee er 
forea, f 


4, Biverfe Per 


68 Der Vorſtand. 
Danziger Allgemeiner 


Gewerbe ⸗ Verein. 


Donnerſtag, den A. April cr. 
Abends b Uhr: 


Vortrag 


vor Damen und Herren. 
Herr Prof. an 1096 wird: 


Ueber bie Sotil- -Politik 
eines römiſchen Kaiſers. 


Gäſte gern geſehen. 


Erſtes echtes Wiener . — —„—U um 7 Uhr me, i 
volksihimliches Canet e 


Í 


Monatskneipe 


alter Burſchenſchafter. 


Sonnabend, den 6. April cr., 


Reftaurant 


Selonke. 


Lachs 


in Butter und marinirt, 


Königsb. Ninderfleck eti. 


Neu! Neu! Neu! 
Danziger 

Mufik - Börſe, 
Hl. Geiſtgaſſe 23 


(früher Selonke). 
Einem geehrten Publikum 


a Dantigs zeige hiermit ergebenſt 


mier Be 
Beift- - 


da 
gaſſe 23 unter ber 


Danziger Auf: Kürfe 2 


i iget erſter Klaſſe 
er 


Es Moirb mein Beſtreben fein, 
bei billigſter 1 nur 
gute Speiſen iu liefern, 

a carte zu jeder 


eit. 
Mi Hagstifch von 40 bis 80 Pf. 
Bier %ı9 Liter 10 Pf. 
Franzöſiſches Billard pr. Stunde 
Kochachtungsoll ergebenft 


Tengler. 


Langenmarkt 9/10. 
28. Reiſe: 


Entree 30 Pf., Kind. 20 Pf. 
8 A e 180 . 
1 fl, «5911 


Wilhelm-Ihenter, 


Donnerſtag, den K. April 18892 
ee ee 
Neues Perſonal 


Baftipiel der Barterre- u. Luft⸗ 
Gymnaltiker 
Troupe Galero 

3 Damen, 3 Herren. 
Auftreten der Coſtümſängerinnen 
rl. Frida Janina, Enny 
Hoffmann, Elſa Schenk. 
des unüberirefflihen ~ 
Seline Malabariſten em 


Mon. Louſſon 
Herr Egberts Geſangshumoriſt. 
Gaſtſpiel der weltberühmten 
und ohne Concurrenz daſtehenden 
Original-Kraft-Künſtler und 
Preis- Ringkämpfer 
Herren Lomberg u. 


Leidner. 


Ringer welche eine hohe Prämie 
verdienen wollen, können ſich zum 
Ringhampf melden. 
N.B, Es werden j 
toriſch ſtarke 
Ringen an angenommen. 


Figni-Ahegler 


Donnerſtag, den U. April. Zweites 


ehuch nur no⸗ 
Ranger zum 


—— — MrOSeTELBIERE 


und vorletztes aſtſpiel von 
Ernſt Poſſart. Kaufmann 
von Venedig. 

Freitag, den 5 April. Benefit für 
gram Krieg. Die ſchöne 
e 


Sonnabend, den 6. April. Cehtes 
Saſlſpiel von Sen 
n e 


ci 


und Ber 
von A. W. RETAN ye Danzig. 
Hierzu eine Beilage, 


$ 


Pa 


Botlarte . 


EN RN LE A LEE OF ‘Paiet w ar 
f 


17615 der Danziger 
Mittwoch, 3. April 1889. 


— 
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Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden Bar 5801 22 403 52 838 2 gal 779 [200] 935 69 
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941 44 60 64 410 638 782 708 203 | 8 0 105223 482 754 79 1001 i 142 92 384 525 81 7009 110 45 360 402 29 42 [100] 704 137 357 77 441 548 644 47 9L 812 21 57 952 108038 
320 [100] 446 12001 607 905 19 [100] 97 8023 232 82 | 106035 108 27 56 71 76 92 318 709 51 811 991 107187 | 48 832 90 8227 55 537 657 61 888 912 13 55 80 9108 | 139 752 85 907 64 109185 459 97 699 725 70 951 54 
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7 
304 602 20 885 [150] 956 109 99 604 37 
892 66 79 9055 002 156 64 419 5 
110123 406 49 530 641 81 800 97 917 88 111141 
aoo 251 59 341 59 405 70 696 0 


615 746 899 96 
10110 218 336 50 [150] 565 [100] 897 935 11272 75 
642 732 45 812 938 96 12147 60 233 89 348 503 53 97 
606 726 52 61 13184 243 52 425 52 56 549 60 66 85 
680 88 94 712 868 948 60 96 14030 38 205 11001. 29 
1501 418 551 752 79 834 922 15030 [2001109 27 29 206 
07 320 53 81 456 626 


11089 112 403 [15001 86 586 863 [100] 12005 261 77 0 
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36 126 78 98 220 [8001 48 62 348 474 505 23 606 707 90 400822 98. 888 1800 ; 
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